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Das Ende des Sonderbündlerputſches

Reichstrenue der Rheinländer
Kurzer Beſtand der „rheiniſchen

Republik“
Aachen, 24, Oktober.

Hier hat ſich ein Umſchwung der Lage vorbereitet.
heſtern abend 6 Uhr durchzog eine große Menſchenmenge den
hraben unter Rufen: Nieder mit den Sonderbündlern! Stoß-

pps, denen die Menge begegnete, wurden entwaffnet und
erprügelt. Mehr als ein Dutzend ſchwer oder leicht Ver-

etzter wurde in die Krankenhäuſer eingeliefert. Auf der Reichs
hank wurde die gehißte Sonderbündlerfahne her-
intergeholt und verbrannt. An der Faſſade eines
ierſtöckigen Hauſes kletterte ein junger Mann empor und holte
igeſichts einer tauſendköpfigen Menge eine gleiche Fahne her-
inter. Mittags wurde das Rathaus von der Feuer
vehr geſäubert.

Jülich, 24. Oktober.
Die Herrſchaft der Sonderbündler, die vorgeſtern von aus

ärts hier eingetroffen waren, hat ein raſches Ende ge-
funden. Nachmittags drang geſtern eine Volksmenge ins Rat-
jaus ein, warf die dort befindlichen Sonder-
händler hinaus und brachte ſie ins Polizeigefängnis.
Mehrere wurden ſo ſchwer mißhandelt, daß ſie ins Krankenhaus
ebracht werden mußten.

Köln, 24. Oktober.
In Koblenz iſt es gelungen, die Sonderbündler wieder aus

em Regierungsgebäude zu vertreiben. Auch Rheydt iſt
n den Sonderbündlern wieder frei. Bei den Kämpfen wurden

nehrere Perſonen getötet, darunter auch der ſeparatiſti-
ſche Bürgermeiſter von M.-Gladbach. Jn Düren

nden ſich die öffentlichen Gebäude noch in des Gewalt der
Sonderbündler.

e Erkelenz, 24. Oktober.
Geſtern wurde auf dem Landratsamt und auf dem Rat

aus die Fahne der Sonderbündler von der Polizei herunter-
geholt. Jn der Stadt iſt alles ruhig. Die Herrſchaft der
Sonderbündler iſt gebrochen.

M.-Gladbach, 24. Oktober.
Hier wurde heute die eintägige Herrſchaft der Sonderbündler

der Volksmenge wieder geſtürmt. Die Menge
ſtürmte das Rathaus und holte unter allgemeiner Begei
ſterung die weißrot- grüne Fahne herunter und hißte die
deutſche Flagge. Der ehemalige Gewerkſchaftsſekretär
Schönknecht, der ſich die Gewalt als angeblicher Staatskommiſſar
igeeignet hatte, wurde im Rathaus überraſcht, von der Menge

in den Hof geſchleppt und arg ver prügelt. Aehnlich er-)
6 n es auch den übrigen im Rathaus anweſenden Sonder-

ündlern. Darauf begab ſich die Volksmenge ins Hauptquar-
ier der Sonderbündler. Letztere feuerten zunächſt auf die
Menge. Als ſie aber dann von allen Seiten eingeſchloſſen waren,

Jerſuchten ſie über die Dächer zu flüchten, was auch
teilweiſe gelang. Einige wurden von der Menge gefaßt und ver
prügelt. Die Menge drang dann ins Hauptquartier der Sonder-
bündler ein, das ſich in einem Reſtaurant befindet, zertrümmerte
das Mobiliar und warf es auf die Straße. Das Rathaus
zurde von der Polizei wieder in Beſitz genommen.
lugenblicklich (abends) bewegt ſich eine ungeheure Menſchen
menge durch die Hauptſtraßen. Die belgiſche Beſatzung verhält
ſich neutral. Die Zeitungen ſind am Morgen wieder erſchienen.

Die Franzoſen ſchützen die Mainzer
Sonderbündler

Mainz, 24. Oktober.
Heute nachmittag kurz nach 4 Uhr verſuchte eine rieſigeNenſchenmenge, Die ine ogverbündjer feſtgenommen hatte,

der aber wieder entweichen konnte und ſich in den Haupt
bahnhof flüchtete, in das Bahnhofsgebäude einzudringen, in
dem eine große Anzahl Sonderbündler verſammelt waren. Die
Menge wurde durch franzöſiſche Gendarmerie an dem
Eindringen gehindert. Bis zum Abgang dieſer Nachricht, gegen
Abend, kam es nicht zu weiteren Zwiſchenfällen. Bei den heutigen
nruhen wurden zwanzig Perſonen, darunter mehrere

ſchwer verletzt ins ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Ferner
ſind vier Tote zu verzeichnen.

Mainz, 24. Oktober.
Die Franzoſen haben geſtern nachmittag den Sicher

heits den ſt übernommen. Das franzöſiſche Militär ſteht in
ſtarker Alarmbereitſchaft. Die franzöſiſche Gendarmerie hält die
Zugangsſtraßen zum Regierungsgebäude und zum
Kreisamt beſetzt, in dem ſich die Separatiſten immer noch be
finden. Eine rieſige Menſchenmenge verſuchte bisher vergeb-
lich, von der Rückſeite ins Kreisamt einzudringen, um die

eparatiſten herauszutreiben. Das Zentrum der
Stadt iſt dicht mit einer Menſchenmenge beſetzt, die eifrig nach
Sonderbündlern fahndet, die ſich in ihre Schlupfwinkel zurückge-

en haben. Abgeſehen von der Beſetzung des Kreisamtes, auf
m die Fahne der rheiniſchen Republik weht, und einiger Poli

zeibezirke haben die Sonderhündler keine weiteren Ex

folge erzielt, vielmehr ſcheint es, als ob die Sache der Sepa-
ratiſten Schiffbruch erlitten hat.

Mainz, 24. Oktober.
Sämtliche Gewerkſchaftsverbände und alle politiſchen Par

teien erklären ſich durch Häuſeranſchlag gegen die Be
ſtrebungen der Elemente, die die rheiniſche Republik ausrufen
wollen, und mahnen die Bevölkerung zur Ruhe und Ordnung.
Zu dieſem Zweck haben die Gewerkſchaftsverbände einen Ord-
nungsdienſt (weiße Armbinden mit dem Zeichen S. O.)
organiſiert.

Unter dem Schutz der Franzoſen
Aachen, 24. Oktober.

Wie um 6 Uhr früh von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird,
iſt das Regierungsgebäude, in dem ſich der letzte, aber auch der
Haupttrupp der Separatiſten noch behaupten konnte, in ver
gangener Nacht nicht geräumt worden. Da man beobachtet
daß in der Nacht unter dem Schutze der von der Beſatzung ver
hängten Straßenſperre mehrfach Autos vor dem Gebäude vor
fuhren, iſt anzunehmen, daß ſie Verſtärkung der Truppen
oder dergleichen erhalten haben.

Der mißglückte Putſch
Berlin, 24. Oktober.

Wie die „Voſſ. Ztg. über den Separatiſtenputſch aus Frank
furt a. M. zuſammenfaſſend berichtet, iſt am Mittelrhein der
ſeparatiſtiſche Gewaltſtreich nach einigen anfänglichen Scheiu
erfolgen überall mißglückt.
Sonderbündler aus allen öffentlichen Gebäuden, mit Aus
nahme des Rathauſes, nach ganz kurzer Anweſenheit wieder ver-
ſchwunden. Die Führer aller politiſchen Parteien ſind wegen
es Putſches bei dem franzöſiſchen Kommandanten vorſtellig
geworden und haben den Eindruck gewonnen, daß die Franzoſen
nach einer Möglichkeit ſuchen, um aus der un ange
nehmen Situation herauszukommen. Auch in
Mainz rücken die Franzoſen merklich von den Separatiſten ab,
nachdem ſich auch dort alle Parteien, von den Deutſchnationalen
bis zu den Kommuniſten, gegen die ſonderbündleriſche Bewegung
ausgeſprochen haben. Jn Großgerau iſt der normale Zuſtand
wiederhergeſtellt. Laut „Vorwärts“ hat der Reichskanzler ſowohl
dem Regierungspräſidenten in Aachen als auch den Aachener
Gewerkſchaften den Dank der Reichsregierung für die
tapfere Haltung bei der Befreiung der Stadt von den Separa-
tiſten ausgeſprochen. Auch der preußiſche Miniſterpräſident hat
ein Danktelegramm an die Gewerkſchaften gerichtet.

Beruhigungsmaßnahmen der Reichs
regierung

Berlin, 24. Oktober.
Die Reichsregierung hat zur Ueberwindung der Schwie

rigkeiten bei der Brotverſorgung in verſchiedenen
Teilen des Reiches den Mühlen, dem Handel und den Bäckern
beträchtliche Kredite zur Verfügung geſtellt und den bedür
tigen Teilen der Bevölkerung nach Möglichkeit durch Auf
wertung der Renten zu helfen geſucht. Von beſonderer
Bedeutung ſind auch die Bemühungen um die Einführung eines
wertbeſtändigen Zahlungsmittels, womit in ganz
naher Zeit gerechnet werden kann. Dieſe Zeit gilt es zu über
brücken. Jetzt iſt aber erforderlich, daß das Publikum ſelbſt
nicht durch Angſtkäufe oder Plünderungen eine Knappheit
hervorruft. Um den Bedarf der nächſten Monate zu decken, iſt
genug Getreide vorhanden.

Das wertbeſtändige Geld
Berlin, 24. Oktober.

Zwecks Ausgabe großer Mengen wertbeſtändiger
Zahlungs mittel ſind von der Reichsregierung verſchiedene
Maßnahmen getroffen worden, durch die u. a. kleine Stücke
der Goldanleihe noch in dieſer Woche in großer An
zahl zur Verfügung ſtehen. Am Ende dieſer Woche werden täg-
lich etwa acht Millionen Gold mark Goldanleihe-
ſt ücke hergeſtellt. Ferner iſt bereits mit dem Druck von
Zwiſchenſcheinen der Goldanleihe über und
Dollar begonnen worden, die ebenfalls in wenigen Tagen in
den Verkehr gebracht werden. Jnduſtrielle Werke können bei ge
nügender Sicherheit wertbeſtändiges Notgeld heraus-
geben. Gleichzeitig wird der Druck der Rentenmarkſcheine mit
der größten Beſchleunigung fortgeführt.

Um Deutſchlands Einheit
Berlin, 24. Oktober.

Die führenden Wirtſchaftsverbände erlaſſen einen
Aufruf, in dem ſie darauf hinweiſen, daß das Deutſche Reich
nur durch Lie politiſche, wirtſchaftliche und kulturelle Einheit
mächtig geworden ſei, und daß nur durch dieſe Einheit des
Reiches und ſein einheitliches Wirtſchaftsgebiet
der ſtets wa.hſenden Bevölkerung Arbeit und Brot verſchafft und
der Wiederaufſtieg erhofft werden könne-

Jn Wiesbaden ſind die

Graf Kanitz an die Landwirte
Berlin, 23. Oktober.

Der Reichstagsabgeordnete Graf v. Kanitz iſt, wie ge
meldet, zum Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
ernannt worden. Der neuernannte Miniſter veröffentlicht fol
genden Aufruf:

An meine Berufsgenoſſenl
Jn ſchwerſter Not des Vaterlandes habe ich das Reichsmini

ſterium für Ernährung und Landwirtſchaft übernommen. Zum
erſtenmal iſt ein praktiſcher Landioirt für dieſes Amt auser
ſehen. Jch bin aus meiner Partei ausgeſchieden, weil ſie
im Kampf gegen die heutige Regierungskoalition ſteht. Dieſer
Entſchluß wurde mir ſchwer, mußte aber gebracht werden, Jch
habe vorläufig jeder Parteipolitik entſagt, weil ich
der Anſicht bin, daß auf dem Wege der rein parteipoli-
tiſchen Auseinanderſetzung Deutſchland nicht
gerettet werden kann, und weil ich vor allem glaube, daß
außerordentliche Zeiten auch außerordentliche Ent-
ſchlüſſe und Opfer des Einzelnen fordern. Daß politiſcher
Ehrgeiz nie und nimmer die Triebfeder zu meinem Entſchluß ge-
weſen iſt, veiß jeder, der mich kennt. Deutſchlands Not iſt
nicht zum wenigſten durch den erbitterten Parteikampf,
den politiſchen Kampf aller gegen alle und das allſeitige Miß
verſtehen hervorgerufen worden. Nur wenn das Trennende
zurückgeſtellt wird, wenn alle Hände zugreifen, wenn keiner
abſeits ſteht, iſt Rettung möglich.

Jm derzeitigen Reichskabinett kann und werde ich ledig
lich für mein Vaterland arbeiten und meine Auf-
gabe hauptſächlich darin ſehen, im Rahmen des heute überhaupt
Möglichen Nahrungs mittel für das hungernde Volk zu
ſchaffen, damit es die kommenden ſchweren Kriſen noch lebend
überſteht! Millionen treuer Deutſcher ſtehen heute im verzwei
felten Kampf um ihre Exiſtenz. An uns Landwirten iſt
es, die größte Not lindern zu helfen. An der Ueber-
brückung der ſich täglich erweiternden Kluft zwiſchen Ver
bruuchern und Erzeugern zu arbeiten, das in ſeinen Folgen
furchtbare Mißverſtehen zwiſchen dieſen beiden Gruppen zu mil-
dern, das Verſtändnis für die beiderſeitigen Lebensnotwendig-
keiten zu erweitern, wird mit erſte patriotiſche Pflicht ſein. Daß
ich als praktiſcher Landwirt mich zu keinerlei Maß
nahmen verſtehen werde, die die Produktion lähmen
und die zur Linderung der furchtbaren Not erforderliche inten-
ſivſte Schaffung von Nahrungsmitteln hindern könnten, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Viele meiner bisherigen Parteifreunde werden meinen Schritt
verurteilen, weil ſie es für unvevantwortlich halten, in eine Re
gierung einzutreten, die ihrer Anſicht nach falſche Wege
geht; ich weiß aber auch, daß die überwiegende Mehrzahl meiner
Berufsgenoſſen aus allen Parteien meinen Entſchluß grund-
ſätzlich billigen wird als Ausdruck der täglich in allen
Volksſchichten wachſenden Erkenntnis. Es geht nicht an, daß in
höchſter Not des Vaterlandes die Berufsſtände infolge partei-
politiſcher Bindung oder anderer Hemmungen abſeits ſtehen!
Es geht nicht an, den Untergang des Vaterlandes lediglich zu
prophezeien, ohne helfend beizuſpringen! Das jahrelange Ver-
harren wertvoller Teile des Volkes in mehr oder weniger nega
tiver Oppoſition mag vielleicht in normalen Zeiten Berech-
tigung haben; heute aber iſt es ſehr bedenklich, denn aus
dem infolge ſolchen Beiſeiteſtehens heute mit Sicherheit zu er-
wartenden wirtſchaftlichen und politiſchen Chaos kann nur der
Zerfall des Reiches, der endgültige Untergang Deutſchlands,
nicht aber die wirtſchaftliche und nationale Erſtarkung erſtehen.
Dieſe, die ich dringend erhoffe, wird nur kommen, wenn die
Reichseinheit erhalten bleibt und kein Hungerchaos entſteht!

Dieſe beiden hauptſächlichſten Ziele im Auge haltend, werde
ich an meine ſchwere, vorläufig ſicherlich ſehr undankbare Auf-
gabe gehen. Mein Entſchluß bedeutet für mich ſchwerſte
perſönliche Opfer aller Art. Es gehört auch ein ge-
wiſſer Mut zu einem ſolchen Schritt in dieſem Augenblick
höchſter deutſcher Kriſis. Ohne perſönliche Opfer iſt aber dem
Vaterland in dieſer ſchweren Stunde nicht geholfen. Mein
Vaterland iſt mir auch heute noch und gerade heute jedes
Opfer wert. Schiff in Not! Alle Mann an Deck!
Nur aus dieſer Einſtellung heraus habe ich mich zur Ueber-
nahme des heute unpopulärſten Miniſteriums vorſchlagen. Mag
man über den zu erwartenden Erfolg geteilter Meinung ſein,
er wird jedenfalls um ſo greifbarer ſein, wenn er unterſtützt
wird durch die tätige Mitarbeit aller meiner Be-

24. Oktober:
1 Goldmark 15037 500 000

(auf Dollar-Briefkurs) 63 1 00 000
Brief 57 51 Dollar Geld 62842 500 000

1 Pfd. Sterling 285 712 500 000
1 holländ. Gulden 24661 500 000
1 ſchweiz. Frank 11 388 250 000
1 franz. Frank 3 669 150 000



wufsgenoſſen, denen, wie ich weiß, das Vater
Jand über alles geht. Beru sgenoſſen, denkt
an die furchtbare, unbeſchreibliche Not in den
Städten! Denkt daran, daß täglich wertvolle deutſche
Menſchenleben buchſtäblich verhungern! Denkt daran,
daß ein neues glückliches niemals aufzubauen iſt,
wenn die Städte ſterben! Helft mir bei meiner unſagbax
ſchweren Aufgabe, ſchnellſtens Lebensmittel zu
ſchaffen, einer Aufgabe, die, wenn überhaupt einigermaßen,
dann nur mit eurer freiwilligen verſtändnisvollen Mitarbeit zu
löſen iſt! Jch hoffe, der Unterſtützung aller Patrioten und ſo
mit der Unterſtützung meiner Berufsgenoſſen ſicher zu ſein.

Sorderungen der Gewerkſchaften
Berlin, 24. Oktober.

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes trat laut „Vorwärts“ geſtern zu
einer außerordentlichen Vorſtandsſitzung zuſammen, um zu der
überaus bedrohlichen Lage der Bevölkerung Stellung zu
nehmen. Es herrſchte eine Meinung darüber, daß unverzüglich
durchgreifende Maßnahmen ergriffen werden müßten,
um die Not der breiten Maſſen zu lindern. Eine Abordnung
des Bundesvorſtandes wurde zum Reichskanzler entſandt, dem
folgende Forderungen in ultimativer Form unterbreitet wurden:

1. ſofortige Schaffung eines wertbeſtändigen Zah-
lungsmittels für Lohn- und Gehaltsempfänger.

c Frranſchaffuns und Bereitſtellung der nötigen Lebens-
m e

3. Anpaſſung der Löhne an die Geldent-wertung ohne Rückſicht auf die beſtehenden Tarifverträge.
Sollte die Reichsregierung dieſe Forderung nicht umgehend

verwirklichen, ſo würden die freigewerkſchaftlichen Spitzenorgani-
ſationen zu weiteren Maßnahmen greifen. Der Reichs
kanzler habe, wie die „Vorwärts“ meldet, in Gemeinſchaft mit
den zuſtändigen Reſſortminiſtern ſofortige Hilfe zugeſagt.

Die Herrſchaft der Straße in Berlin
Berlin, 24. Oktober.

Auch geſtern fanden wieder in Berlin an verſchiedenen
Stellen der Stadt Lebensmittelunruhen ſtatt. Die
Demonſtranten hatten es beſonders auf Bäckereien und
Schlächtereien abgeſehen. Teilweiſe wurden die Waren
auf die Straße geworfen, wo ſich die Menge um Wurſt,
Fleiſch und Backwaren raufte. Die Polizei, die überall ein
ſchritt, nahm mehrere Verhaftungen vor.

Die Kämpfe in Hamburg
Hamburg, 24. Oktober.

Die geſtrigen Kämpfe gegen die kommuniſtiſchen Putſchiſten
haben, ſoweit bisher bekannt, ſieben Polizeibeamten
das Leben gekoſtet. Neunzehn Polizeibeamte
ſind ſchwer verwundet. Die Zahl der Leichtverletzten ſteht
noch nicht feſt. Auch die Aufrührer hatten ſchwere Verluſte. Von
der Krankentransportſtelle der Polizeibehörde ſind während des
geſtrigen Tages insgeſamt 106 Verletzte und vierzehn
Tote transportiert worden. Jn Barmbeck und in der Dehn-
heide lebten abends die Kämpfe wieder auf. Aus Häuſern und
von Dächern herab wurde geſchoſſen. Eine energiſche Gegenaktion
wurde ſofort eingeleitet. Das Ergebnis des geſtrigen Tages
läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß es dank der Ordnungspolizei
gelungen iſt, einen groß angelegten Putſchverſuch
niederzuſchlagen. Die Polizei beherrſcht die Lage völlig.

Altona, 24. Oktober.
Geſtern morgen verſuchten Bewaffnete einige Polizei-

reviere zu ſtürmen. Die Angriffe wurden zurück-
gewieſen.

Wandsbek, 24. Oktober.
Geſtern morgen wurde die Polizeiwache im Amtshauſe von

etwa 50 Perſonen geſtürmt, bald aber wieder befreit.
Ein Arbeiter wurde getötet, ein anderer ſchwer verletzt. Jn
Wandsbek und in Ahrensburg wurden viele Verhaftungen vor
genommen.

Hamburg, 24. Oktober.
Nach dem Scheitern der Lohnverhandlungen haben die

Hafenarbeiter geſtern morgen die Arbeit nicht wieder auf-
genommen. Die Arbeit im Hamburger, im Altonaer und im
Harburger Hafen ruhte geſtern faſt ganz.

e Hamburg, 24. Oktober.Die ſtaatliche Preſſeſtelle teilte abends 10324 Uhr mit: Ab-
geſehen von kleinen Zuſammenſtößen, die ohne weſentliche Be
deutung ſind, iſt es ruhig in der Stadt. Gegen Mitternachttrafen der Kreuzer Hamburg und eine Torpedo-
bootshalbflottille im Hamburger Hafen ein.

Generalſtreik in der Niederlanſitz
Kottbus, 23. Oktober.

Jm Senftenberger Braunkohlengebiet iſt heute früh der
Generalſtreik ausgebrochen. Die Notſtandsarbeiten werden ver-
richtet. Es melden ſich zahlreiche Arbeitswillige, zu deren Schutz
beſondere polizeiliche Vorkehrungen getroffen worden ſind.

Verhandlungen in der Bergarbeiterlohnfrage
Berlin, 24. Oktober.

m die Schiedsſprüche für die Lohnwoche vom
15. bis Oktober im Kohlenbergbau des nichtbeſetzten Gebietes

worden waren, traten die Parteien im Reichs
arbeitsminiſterium zu Verhandlungen zu-
ſammen, wobei über die Löhne der genannten Woche eine Ver-
ſtändigung zuſtandekam.

Ausſchreitungen Stettiner Werftarbeiter
Stettin, 24. Oktober.

Geſtern früh n anſcheinend wegen Differenzen bei den
Lohnzahlungen. uſagammenrottunge der Werft-
arbeiter der Vulkanwerke ſtatt. Sie hielten die Ausgänge
des Verwaltungs und anderer Gebäude beſetzt und griffen vor
r der Schutzpoligei tätlich an. Mittags waren
alle Zugänge von der upo geſperrt. Das Werk wurde ge

Die Reichswehr in Sachſen
Schießereien in Pirna.

Dresden, 23. Oktober.
Ueber den Vormarſch der Truppen im Freiſtaat Sachſen

wird vom Reichswehrkommando weiter gemeldet: Die Truppen
des Generals Felſch ſind heute bis Pirna-Nieder-Sed
litz-Potſchappel die Kavallerie bis weſtlich Wilsdruff
und ſüdlich Tharandt vormarſchiert. Die Truppen des Generals

Ledebur haben die Gegend Grimma--Bad Lauſick-
Borna, die des Oberſten Föhrenbach Oelsnitz und
Plauen erreicht. Beim Einmarſch des zu den Truppen des
Generals Felſch gehörenden 2. Bataillons des Jnfanterieregi-
ments Nr. 10 in Pirna kam es zu einem Zu ſammenſtoß
mit einer johlenden, meiſt aus radikaler Jugend beſtehen-
den Menge, die der Truppe den Weg verſperrte und
trotz mehrmaliger. Aufforderung nicht auseinanderging. Die
Reichswehr machte von der Schußwaffe Gebrauch und wurde
gleichzeitig aus einem Hauſe am Markt beſchoſſen. Die
Truppe hatte keine Verluſte; von den Demonſtranten wurden
einer erſchoſſen und zwei verlett. Die Ordnung

maßnahmen gegen Sachſen.

wurde wiederhergeſtellt. Der Vorbeimarſch der heute durch
Dresden marſchierenden preußiſchen und ſächſiſchen Truppenteile

vier Bataillone Jnfanterie, eine Eskadron, fünf Batterien
vor General Müller hatte eine große Zuſchauermenge auf
die Beine gebracht. Die Truppe wurde freudig begrüßt.
Gegen einige radikale Schreier wurde von der Truppe
eingegriffen und zur vorläufigen Feſtnahme geſchritten. Ernſte
Zwiſchenfälle kamen nicht vor.

Wie notwendig es iſt, in Südweſtſachſen mit Reichswehr
Ordnung zu ſchaffen, zeigen folgende Nachrichten: Nach größeren
Demonſtrationen hält in Annaberg ſeit geſtern abend eine
500 bis 600 Köpfe ſtarke Menge das Rathaus beſetzt. Jn
Chemnitz wurden geſtern trotz des Ausnahmezuſtandes große
F emonſtrationen veranſtaltet, die bis in die Nacht

auerten.

Wie die Maſſen verhetzt werden
Dresden, 23. Oktober.

Der rm der V. S. P. D., der Landesausſchuß des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
und der Afa-Bund richten anläßlich des Einmarſches
der Reichswehr einen Aufruf an die Bevölkerung von
Sachſen, in dem es u. a. heißt: Während Bahern ſeine ver-
brecheriſchen Anſchläge gegen die Reichseinheit unbe
helligt führen kann, marſchiert im verfaſſungstreuenSaßh ſen (1) die Reichswehr ein. Dieſe unterſchiedliche und
ungerechte Behandlung hat nicht nur die Arbeiterklaſſen fe
Tiefſte erregt, ſondern auch Empörung bis in weite Kreiſe
des Bürgertums hineingetragen. Die ſozialiſtiſche Regie
rung ſoll geſtürzt und der Widerſtand der Arbeiter erſtickt
werden. Die Arbeiterſchaft wird aufgefordert, einheitlich und
geſchloſſen zur Abwehr zuſammenzuſtehen, ſich jedoch
nicht zerſplittern und zu Unbeſonnenheiten verleiten
zu laſſen. Haltet Euch bereit, ſo ſchließt der t
ſetzt Euch mit ganzer Kraft ein, wenn ihr zum Kampfe aufs-
gefordert werdet! Erwartet die Parole der Parteien und
gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen!

5eigner polemiſiert
Dresden, 23. Oktober.

Der Landtag beriet heute die Vorlagen über die Abfindung
des früheren Königshauſes. Der kommuniſtiſche Finanzminiſter,
der ſie eigentlich hätte begründen müſſen, war abweſend, da ſeine
Partei eine Abfindung natürlich ablehnte. Jnfolgedeſſen hatte
Dr. Zeigner die Aufgabe, ſie dem Lande ſchmackhaft zu
machen. Das hinderte nicht, daß die kommuniſtiſche Partei da
egen Stellung nahm und verlangte, daß die königlichenKmmiungen zugunſten der Erwerbsloſen ver-

wertet würden. Jm weiteren Verlauf der Sitzung ging Dr.
Zeigner auf die letzten Ereigniſſe im Lande ein. Er teilte mit,
daß er am Sonnabend früh ein Schreiben aus Berlin erhalten
habe, worin erklärt würde, es handle ſich bei dem bevorſtehenden
Einmarſch der Reichswehr lediglich um den Zweck, Sachſen gegen
einen Einmarſch aus Bayern zu ſchützen, aber keine Exekutiv-

Die Regierung wolle dies nicht
als einen feindlichen Akt betrachten. Dr. Zeigner ließ in ſeiner
Rede deutlich erkennen, daß dieſer Brief von ſeinem eigenen
Parteigenoſſen, dem Reichsinnenminiſter Sollmann,
ſtamme. Sehr erbittert ſprach er ſich darüber aus, daß
dieſes Schreiben im ſchärfſten Gegenſatz zu dem be-
kannten Brief von dem Aufruf des Generals Müller
ſtehe, und daß infolgedeſſen das Vertrauensverhältnis zum Rei
durch ſolche Vorkommniſſe ſchwer erſchüttert würde.
wandte ſich Dr. Zeigner ſcharf gegen den bekannten Aufru
Müllers, den er als eine bedauerliche Verwechſlung
von Urſache und Wirkung bezeichnete. Es bedürfe nur
einer Ungeſchicklichkeit, und das ganze Land ſtehe in
Flammen. Zum Schluß ermahnte Dr. Zeigner ſeine An
hänger zur größten Selbſtdiſziplin und forderte ſie auf, ſich in
keiner Weiſe irgendwie zu vergeben.

Hergts Programm für die Zukunft

Jn einer überfüllten, vom Landesverband Potsdam II der
Deutſchnationalen einberufenen Mittelſtandsverſammlung
in Neukölln hielt der Parteivorſitzende, Staatsminiſter a. D
Hergt, eine Rede, in der er kritiſch zu unſerer außen und
innenpolitiſchen Lage Stellung nahm und ein

Programm für die Zukunft
entwickelte. Er ging dabei von der Feſtſtellung aus, daß die Re
gierung der Großen Koalition, das Kabinett Streſemann, außen
wie innenpolitiſch erfolglos geblieben ſei, erfolglos bleiben
mußte wegen ver einfachen Tatſache, daß es die ſtärkſten
Gegenſätze in ſeiner Struktur aufweiſt. Verſagt habe es
darin, daß es, anſtatt ſich zum Führer einer gewaltigen natio
nalen Bewegung zu machen, immer nur wirtſchafts oder innen
politiſche Fragen in den Vordergrund ſchob. Dieſes Kabinett des
Mißerfolges habe England, das bis zu einem Sonderſchritt
ohne Frankreich entſchloſſen war, verſchnupft und von
Frankreich nur blutigen Hohn geerntet. Dieſes Kabinett des
Mißerfolges habe die brennendſte wirtſchaftliche Frage des W ä h
rungsproblems in zwei Monaten nicht um einen Schritt
vorwärts gebracht; dafür habe es aber die Reichseinheitdurch ſein unglaublich ungeſchicktes Vorgehen furchtbar gefährdet.

Man konnte, meinte Hergt, den Streitfall mit München
kurzſichtig-militäriſch oder weitſichtig-politiſch behandeln;Bayern wies den ſelbſtverſtändlichen zweiten Weg, das Reich
wählte den erſten. „Fehler um Fehler geſchah, bis zu Drohungen
gegen Bayern ließ man ſich hinreißen, das doch nur die Ein
griffe der marxyxiſtiſch eingeſtellten Reichsregierung in ſeine
inneren Verhältniſſe nicht dulden wollte. Jetzt glaubt man,
Bahern im Reichsrat den Kopf waſchen zu können, will höchſtens
zu einem faulen Kompromiß gelangen. Wie aber dieſe
geſamten außen- wie innenpolitiſchen Spannungen wirklich und
großzügig gelöſt werden können auch dafür wies Bahern den
Weg: nur ein Wechſel in der Regierung bringt die
Löſung; ein Wechſel, bei dem die Sozialdemokraten, die auch hier
wieder als Hemmnis der Entwicklung auftraten, endlich aus

Das iſt kein Rückzug der Reichsregierung, ſonderncheiden.n die Erkenntnis, daß es auf dem bisherigen Wege nur

ger geben konnte. Die Schaffung einer neuen, in ſich
z chloſſenen Regierung iſt nötig, die eine radikale Um
ehr auf allen Gebieten, von allen Dingen Frankreich gegenüber,

bedeutet. Zur Schaffung dieſer Regierung müſſen alle Erkennt
nis durchdrungen ſind; ſie müſſen von dem Kanzler ebenſo
wie vom Reichspräſidenten das Opfer verlangen,
ſich einer Regierung der großen Rechten nicht länger entgegenzuſtellen. Induſtrie wie chriſtliche Gewerkſchaften ſollen nur dem
Beiſpiele folgen, das der Reichslandbund in ſeinem ſoeben
veröffentlichen Aufruf gab; denn nur ſo bleibt das Reich uns
erhalten. Schaffen wir uns eine Regierung nicht parteipolitiſcher
Natur, ſondern eine Regierung des Vertrauens! Jn
dieſem Vertrauen liegt das Geheimnis des Erfolges, den dieſe
neue Regierung der Stetigkeit haben wird, innen wie außenpo
litiſch, wirtſchaftlich wie ſozial. Der Verſuch, eine ſolche Regie-
rung zu ſchaffen, iſt das wahre Gebot der letzten Stunde.“

Hieber bei Knilling
München, 24. Oktober.

Der württembergiſche Staatspräſident Dr. Hieber iſt
geſtern nachmittag in München eingetroffen und hat den bahe-
riſchen Miniſterpräſidenten Dr. v. Knilling beſucht. Er
reiſte abends 9 Uhr nach Berlin weiter.

Falſchgeld in Halle
Wie uns der Magiſtrat kurz vor Redaktionsſchluß mitteilt

ſind die von der Stadt Halle ausgegebenen 5-Millionenſcheine
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rot überdruckt und als Fünfmilliardenſcheine in den Verkehr ge,
bracht worden. Die ſo gefälſchten Scheine ſind ungültig.

Das Deviſenablieferungsverfahren
Die Deviſenbeſchaffungsſtelle G. m. b. H. gibt bebannt;
Das Rundſchreiben Nr. 5 der Deviſenbeſchaffun Sſtelle, das

auch in den Tageszeitungen veröffentlicht worden iſt, zu einer
irrtümlichen Auslegung Anlaß gegeben. Es wird ausdrückiig
darauf hingewieſen, daß i die in dem angeführten Rund
ſchreiben kanntgegebene enderung des Ablieferung
verfahrens nur auf Deviſen bezieht. Die Ablieferung von
Wertpapieren wird von der Verfahrensänderung nicht betroffen
Sie erfolgt wie bisher bei allen Banken, die als Zeichnunge,
ſtellen für die Goldanleihe nach den Durchführungsbeſtimmungen
zur Verordnung des Reichspräſidenten über die gert
ländiſcher Vermögensgegenſtände vom 25. Auguſt 1
lieferungsſtellen ſind.

Aenderung der Zollzahlung
Die Papiermarkbeträge, die zur Abgeltung der in Goldman

feſtgeſtellten Zollſchulden zu zahlen ſind, werden nicht mehr durq
Hinzuzählung eines beſonders berechneten Aufgeldes zu dem
Grundzollbetrag errechnet, ſondern durch Vervielfachung
des Grundzollbetrages mit dem Goldumreqh,
nungsſatz. Der Goldumrechnungsſatz wird fortlaufend dur
Aushang an den Poſtanſtalten veröffentlicht. Maßgebend für die
Vervielfachung iſt der Goldumrechnungsſatz, der am Tage der
Zahlung gilt.

Für Nacherhebungen und Zurückzahlungen von Zoll für
unrichtige Erhebungen ſowie für Ausfuhrvergütungen von Zoh
gilt das entſprechende.

Vom Holzhandel
Der Verein der Holz händler von Halle u. Umg,

e. V. (Ortsgruppe des großen Verbandes Mitteldeutſcher Holz
händler e. V.) hielt vergangene Woche eine Sitzung in Halle h.
Nach Begrüßung der Gäſte durch den 1. Vorſitzenden, Herrn Curt
Weihmann (i. Fa. Fr. Werhmann u. Sohn), wurde von
dieſem über die Wirtſchaftslage und die neuen Steuer
berechnungen geſprochen, woran ſich eine lebhafte Aus
ſprache ſchloß. Der VerbandsShndikus, Herr Dr. jur. Böd-
mann Dresden, ſprach im Anſchluß daran über neue Zah-
lungsbedingungen, die durch die immer wertloſer werdende
Papiermark nötig geworden ſeien, um die einzelnen Firmen vor
dem Zuſammenbruch zu ſchützen. Nach Durchſprache interner
Verbands Angelegenheiten hielt dann Herr dere Dr,
Walter Hoffmann einen hochintereſſanten Vortrag über
„Währungsproableme“. Unter wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Geſichtspunkten, ſowie im Hinblick auf die entſprechenden
Vorgänge während der franzöſiſchen Revolution beſprach Prof.
Hoffmann ausführlich alle Vorſchläge und Anregungen, die von

leuten gemacht wurden. um unſerer Wirtſ ein brauch
bares Zahlungsmittel zu verſchaffen. Reicher, anhaltender Beifall
brachte dem Redner die Dankbarkeit aller Zuhörer für ſeinen
aktuellen Vortrag zum Ausdruck. Die Sitzung war
jetziger Reiſe-Beſchwerlichkeiten aus nah und fern außerordent
lich ſtark beſucht. e 5

e

Oel- und Fettmarkt.
Die Kaufluſt iſt auch an den Auslandsmärkten weiter zurüt

gegangen, die Umſätze waren von keiner Bedeutung. Angeſichtz
der unſicheren politiſchen Lage in Deutſchland wurden manche
ſchwimmende Partien, die urſprünglich für den deutſchen Markt
beſtimmt waren, auf einen anderen europäiſchen Platz um
geleitet. Naturgemäß rückten dieſe Partien auf die betr.
Märkte. Der Markt war ruhig. Talg. Die
dieswöchige Londoner Auktion verlief 17 ruhig und
brachte um 10 Sh. niedrigere Preiſe. Kokosöl blieb feſt
angeſichts der ſteigenden Koprapreiſe. Leinöl. Die günſtigen
Meldungen über die neue Leinſaat-Ernte blieben nicht ohne
Einfluß auf die Preiſe. Dieſe gaben leicht nach. Soja
bohnenöl. Der Preis blieb bei geringen Umſätzen faſt un
verländert. Die orientaliſchen Mühlen zeigen im Augenblit
etwas mehr Entgegenkommen. Palmkeérnöl und Feth
ſäure zeigten gegenüber der Vorwoche keine Veränderung.

Produkte.

Berlin, 24. Okt. Vom Vorſtand der Produktenbörſe iſt die
der Produkten in Dollar und Cent

Goldanleihe beſchloſſen worden. Das Geſchäft war heute
ruhig. Von Roggen iſt prima Lagerware geſtern nachmittag dem
Vernehmen nach in größeren Mengen an die Reichsgetreideſtelle
verkauft worden. Für Waggonware zeigte die Behörde wenig
Intereſſe und die Tendenz hierfür war bei etwas vermehrtem
Angebot etwas ſchwächer. Für Weizen „Gerſte und Hafer war
R Trag gering. Für Mehl war etwas mehr Angebot am

arkte.

Amtliche Notiernngen (in Milliarden und Goldmarkh) für
1 Ztr. ab Station

Gattung Pavier Gold Gattung Papier Geldi Zetr) a mark a Ver.) nen
Weizen, märk. 116 1181 7,80 Ackerbohnen e
Roggen, märk. 95--1065) 6,65 icken
Gerſte a Lupinen, blane neHafer, märk. 80 82 5,40 gelbe 2Zehn hl 2'gir.“ 810 865 2300 s
eizenmehl, 2 Ztr. apsku eRoggenmehl, 2 Ztr. 300 350] 21,665 Leinku SWeizenkleie 49 40 2,65 Trockenſchnitzel 7Roggenklete 39 40 2,65

Leinſaat e orfmelaſſe eViktorigerbſen KartoffelKl. Speiſeerbſen a Kartoffeln, weiße 7 enFuttererbſen u wenn JPeluſchken e 7

Magdeburger Börſe vom 24. Oktober
(Kurſe in Milliarden.)
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Leipziger Börſe vom 24. Oktober

Berliner DBevisenKurse. Eurſe in Williavden.Berlin, 24. Oktober.
Geld Brie!

In Millionen.
Geld Brief
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Wertyapiere.

Berlin, 24. Okt. Die Anpaſſung des Kursſtandes an die
Geldentwertung vollzog ſich heute an der Börſe ungefähr in dem
in den letzten Tagen gewohnten Ausmaß. Für die meiſten
Dividenden und feſtverzinslichen Papiere, beſonders auslän
diſche Werte, fanden abermals Kursverdoppelungen,
vielfach auch Verdrei- und vereinzelt Vervierfachungen ſtatt. Die
bisherige Geldknappheit iſt verſchwunden und hat bei zunehmen
dem Angebot einer bemerkenswerten Flüſſigkeit Platz gemacht.
Das ſeitens des Publikums zum Verkauf geſtellte Effekten-
material wird von Tag zu Tag knapper, weil bei der
fortſchreitenden Währungszerrüttung ohne zwingende Notwen-
digkeit niemand verkaufen will. Jm Großverkehr wurden bei
verſchiedenen Papieren die Notizen mangels Ware ausgeſetzt
und man beſchränkte ſich auf Kaſſanotierungen. Aus gleichem
Grunde erfolgten auch bei den zu Einheitskurſen gehandelten
Jnduſtriewerten wieder vielfach Strichnotierungen. An der Auf
wertung waren alle Marktgebiete einſchließlich der im freien
Verkehr gehandelten Kolonial-, Kali- und Jnduſtriepapiere be
teiligt, wobei natürlich die mit valutariſchem Einſchlag bevorzugt
waren. Auch bei den feſtverginslichen heimiſchen Pa- tag vre
pieren beginnt ſich die Materialknappheit in entſprechen-den Erhöhungen des Kursſtandes ſtärker auszuwirken. Das Wertbeständige Anleihen
Geſchäft nahm bis auf einige führende Papiere größeren Um A. 10. 22 10.
fang nicht an. Am Deviſenmarkt vollzog ſich bei etwas 100größerer Nachfrage als geſtern die amtliche Notierung bei
voller Zuteilung auf der Grundlage von 285 bezw. 63
Milliarden r London und Newyork. Jn Goldanleihe be-
ginnen die Umſätze infolge ſtarker allſeitiger Nachfrage gröberen
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Berlin, den 24. Oktober 1923.
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d Statt Karten.
Für die überaus vielen Beweise der Liebe und Tehnahme

beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen, des

Gutsbesitzers

Friedrich Heinrich
sowie grossen Verehrungen für unseren geliebten Toten
sagen wir allen Beteiligten nur auf diesem Wege von ganzem
Herzen unseren aufrichtigsten Dank. Insbesondere Herrn
Pastor Göbler für seine tiefempfundenen, trostreichen Worte.

Schwerz und Zörbig, den 22. Oktober 1923.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen,

Statt Karten.
Ganz unerwartet verschied nach sehr kurzem Kranken-

lager am Sonnabend meine geliebte Frau, unsere herzensgute,
inniggeliebte Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Lotte von Carlsburg
geb. Loest.

Lehe i. H., Halle (Saale), Meißen und Dresden,
den 23. Oktober 1923.

Für die Familien von Carlsburg und Loest
Horst von Carlsburg.

Aufruf
vetreffend Rinlsaung von Gutseheinen der HugoStinnes Riebeck Hontan- und Oolwerkeo AKtion-

gesellsehaft, Halle (Saale).
Wir rufen hiermit alle im Umlaufe befindlichen Gatscheine

unserer Gesellzehaft und zwar lautend auf die Nennbeträge von

000, 1000 000, 775 000 000, 10 000 000, 20000 000, nnd 50 000 000, Mark
xur Rückzahlung bis m zum 30. November da. Js. auf.

Die Einlösung erfolgt an unseren zämtliehen Kaesen und boi
den naehstehenden Banken Kostenlos:

Darmstädter Nationalbank, Kom.-Ges, a. Aktien in Halle
(Saale), Loipzig, Zeitz, Weißenfels und Sangerhausen,

Hailleseher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. Kom.-Ges.
a. Aktien in Halle (Saale) und dessen sämtlichen Nieder-
lassungen,

H. F. Lehmann, Halle (Saale),
Sparkasse des Mansfelder Seekreises, Visleben und deren

sämtlichen Niederlassungen,
Allgemeine Deutsche COredit-Anstalt, Leipzig, und deren

Niederlassungen in Zeitz und Gera,
Sächsische Provinzialbank in Merseburg,
Rudolf Müller Co., Com.-Ges. in Naumburg.

Vom 1. Dezember d. J. ab verlieren die oben genannten Gut-
soheine ihre Gültigkeit.

Wir weisen ausdrüecklieh darauf hin. daß wirGutscheine über andere Beträge als wie vorstehend
auſgeführt, micht ausgegeben haben.

Halle (Saale), den 23. Oktober 1923.
Hugo Stinnes-Rieheck Montan- und Oelwerke

Aktiengesellschaft.
L. Hoffmann. Eberlein.

men

CLeunaNotgeld.

20 Milliarden,
zur Ausgabe.

in den die Firma eingearbeitet iſt.

führer verſehen.
gegeben.

Ab 24. Oktober 1923 gelangen neue Gutſcheine, lautend auf

Die Scheine ſind auf weißem WaſſerzeichenPapier in
der Größe 6,95(12,5 cm gedruckt und tragen zweifarbigen Untergrund,

Sie ſind mit dem Datum vom
24. Oktober 1923 und der facſimilierten Unterſchrift der zwei Geſchäfts

Auf der Rüchkſeite ſind die Einlöſungsſtellen bekannt

LCCCCC,C&C,&;GGAkAhDGOGYSYA..GBGSGGsGhMOmOuu-

Pat und Patach

a
c

r r WJ J J eS e

S

m

Vezugs!

Feſchäſftsſtel

abends von

sind auf der Reise Kope
hagen Hamburg Ha

Walhalla Lichtspiel-Thea
in Hamburg eingetroffe

0
W alhallz
Lichtspiel-Theat

Nur nooh heute und morg

Dir. Stops
in seiner erfolgreichsten Burleske

Stops als Frauenbekämpf
Lachen! Lachen! Lachen

Am Donnerstag 2 Abschiedsvorstellum
5.40 und 820 Uhr.

Fr

m e

Wir bitten alle Vankinſtitute, Behörden und Geſchäftskreiſe r e vDie Einäscherung fand Dienstag Vormittag in Bremen dieſe Gutſcheine in Senng zu nehmen. OKt., s Unr Loge, Paradepſ z u
statt. Die Beisetzung der Urne findet in aller Stille auf dem Durch dieſe Neuguagabe wird unſere BerLanntmachung wegen Klingler- u t D LStadtgottesacker in der Familiengruft statt. Beileidsbesuche Aufkündigung unſerer Notgeldſcheine zu 100000 ar et Major
dankend abgelehnt. 1 Million M., 2 Millionen M. und 3 Millionen M. nicht berührt. Haydn (G), Mozart (B), Beethoven (a-m, gefährlichen

Leuna-Werke, den 23. Oktober 1923. Karten bei Heinrich Hothan. u autonom
weitereAmmoniakwerk Merſeburg Wintergarten] vGeſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Houte Mittwoon tinſtimn7 n großer KavaliHeute entschlief sanft nach schwerem Leiden unsere 2 Kapellen. 22 Künstler von Rut.geliebte, treusorgende Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter z e urfideles o Miniſte2 un e Tage a rFrau Oekonomierat Sofort ab Lager Nefervar D der rer frel, eJ h S Ackerschleppen, Pllüge, Aultfvatoren, Acker u. Saateggen, al eonannda deper äckerwatzen, Döngerstreuer, drimaseninen Moiorptiüge. I ernerens abte Vier u e en

e schroimühten, Zenlriugen, Butterfässer, Harloſietermie- Der Freisehütz. Paul Bei
wen 8 en maschinen, Kartoſfelsorütermaschinen, Häckseimaschinen, h Die doppelt
im 66. Bebensfahre Dreschmaschinen, lokomobiten, Strohpressen, lucwlg Thoma üben. c

In tiefstem Schmerz sowie alle landwirtseh. Haschinen und Geräte. m s b d
la Saal geb. Schaeper bindegarne, Hart u. Weichlaser, Gele, Strongressendrant el unCarl Saul, Oberstleuinant a. D., b wsHalberstag Drahtgelleent und alle Sonsfigen Artikel IOr Haus ung Hof. pr ein neber
HMargarete Freifrau von Dincklage Besondere Rolkerei- Abteilung. Reichhaltiges Raumkunſt S Täglich der noch folgen

geb. Schaeper, Göttingen Ersatzteillager für alle landwirtseh. Maschinen. vollſt ändiHanni Brauer geb. Schaeper Reparaturwerkstatt. Ceübte Nonteure jederzeit zur Verfügung Ausſtellung an
Gustav Brauer, Kgl. Preuß Major a D., Land wirtseharts kammer für die Provinz saehsen Spielplan In dnun u W Flbert Martick Achf g 2 2 Fad Wure Ste Central-Ankaufstelle SBernnera Wim, Saalberg k. per eBTVPAI-ABKAUuISTelIIe Anh. Richard Ziemer, en 7 iteten w.
Richard Schaeper Halle, Alter Markt L. in ihre Hetiotti Schaeper geb. Wrede für landwirtsehaftliehe Masehinen und Geräte c Rheinlandk15 Enkel und i Urenkel. Halle Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881. 9 „Jn AWanzteben, den 22. Oktober 1923. Zweissatellen: Beetzendort, Bahnhetstraße 5. Tel. 13. 4 einen Jeſchräftsfreunclen zur andauern

Beerdigung Freitag, den 26. Oktober, nachm. 3*, Uhr. i ine i 38 n Fera Xennknis, d ei n rWagen 3 Uhr Blumenberg. nhansen, Kasseſerstrabo 90 e, Tel. 1873. Stendal, brüäderztrabo 39, ennknis, laß meine Heſchäſt der heutige
Tel. 493. v ken v z r d rk äl-62, räume ſich jetzt heute ab

de Zerbs nhoistr. 90, Tel. roviſori8 !wkantetelle: Liebertwolkwits Gfer. Ieiprig) Leipnitate. 1, ra. u ſroße Steinſtrgſe 20 e
r er Tenſion n deStatt Karten. PeIlze befinden radeihr egeFür die zahlreichen Beweise herzlich areitet ab N. Wiſ Jri c ichAnteilnahme beim fieimgange unseres Magazin zum Pfau Gebrauchte U l iteueren Entschlafenen sprechen wir hier- xieingchmieden 6. Heice Kriſtallſpiegel Weine-, Spirituoſen, ab akſabrikat die zur Gedurch unseren innigsten Dank aus. är. Steinstr. am Markt. 40 n 0 ſowie Schaufenſter und Xakao, Schokolade u. Se wendigen

Halle Saale) en 22. Oktober 1923. 2 St ſonſt. Kriſtallgläſer, etwa 9 b gen D Der VAlte Promenade 1. p Gellert 00 6/8 mm ſtark, in gut e e e Zum Grobhandeſ zugelaesen treter derIm Namen der Hinterbliebenen PersonenkKkraftwagen: n e S Uhr demFrau Helene Möller, e e e sport-, Relsewagen, Limousinen e Aer ten Schwedter Hagel u. Feuerverſichent
AVDI 8/22, 14/35, 22/55 Z. 3781 an die Geſchäfts be rhandlurr r e o 1090 ſtelle dieſer Zeitung. Geſellſch auf Gegenſeitig 2173

utſitzende u t pwnitd ſt Korſetts Konfirmandenanzug u. (a mor v 25 825, 14/38, 2150 Wäsche, Garderobe An unſere Mitglieder Hofman
auerhafte Hut gegen Kartoffeln on 1440 4) r der Hagelverſichernugs Abteilun Moöemokraempfiehlt n verkanfen J asaohtischeu. m Möbel für das Jahr 1023 ein Sagen nicht er M giaube, da
m. Sgr. Grüneberg. Dölan. Sechaltplatten. NAG 824 Kauft t n a Fahr fü r u ſind, und ſer Stein 4 Grabdenkmäler, Lieferwagen I tons: Frau Janus, feinen r. geren ne wertv teien Gelet
e R i v) In der Feuerverſicherungs Abteilung der VorſitzLaſten e wg, v 5 Wir ſener und eingeeten Scvus r r e dem ast ra twa er 3 tons: undige erſichernng gu o atten, eimiliendruckſachen fand n en Weizen, Roggen ena Standuhren e er, Ver Hafer, Gerſte tragsnachzgblung. Berechnung der EntſchäLieferung prompt ab Lager, Vorteilhafte Preise. nach dem Zahlungstage ajor Loraller Ark in vornehmer gedieg. schöne Holzarb., hülſenfrüchte u Sie GerLeralagentur Hal leſung ab,und geſchmackvoller Aus r u. fetnete 2 2 4 Blankenburg, Göbenſt J dent, keinn en et 4 Arbeitspferde e Lärvne5e verprompk und preiswert Ngrfeninaeer Erieh Walla &Go., AStellen-Geſuche Verkäuſe n m 3

Okt iele spiel usw. (belgiſcher Schlag) 6--14 Jahre alt, zugfeſt und Landesprod. Großbdlg, l vieder er0 H. Schindler, fromm, e r r rparkes Berliner Fira 28. Geb, wirtſchaftl. tüchtige Dreſchmaſch dörfer, erkl

ſt Hal Uhrmachermeister. 66, Stundenleiſtung ie e en rer s Mittoldeüfsohe Kohſenbandelsgesellsoh, m. b. 8 v 10 Dame ne eHalle (Saale), Leipziger /e2 l e a 9 S t erhalten er anS Geras R. ernſprecher 240. ſucht Stellung v legene unterbrocheT m i ngerſtreS J Silber Einige Waggon t 57 e e n 8 m r un P der wichtig
iel wen ung 33 wegen Anſchaffung M las hierauHerders Zeitlexikon l I o gegenrise, Thüringer Blaumohn, kanfe oder tauſche See n die Maſchinen un r ſt

tritt ein kür die nicht mehr auf 5 5 Zahngeblzse gegen Getreide. Off. u. Nerr, Boraentreibonden und teuren grosen S prima Ware, kaufen Z. 3779 an die Geſchäfts bei Mühlberg verfaſſungen t inte Co. Seipgig 76. 90. I9ähr. Mädchen lonversa Ws Erust rohe 2heuertücher e Wagen enIII i. Wiriehetr. D. ſonligen Veſorannsen nur beiden Stſerertes e e e



hrgang 216

mitt D. Halle, 24. Oktober.en ſcheint

kehr g. Michel, der Sparer
Wenn's nur ein Märchen wär'.

I.

annt: Michel beſaß neben ſeinen fünf geſunden Sinnen einen
elle eren, gut ausgeprägten Sinn, den Sparſinn. Michel ſparte
zu a ſparte. Pfennis-, markſtück- und zehnmarkſtückweiſe. Und
Sdrückiich Sparkaſſenkonto rundete ſich im Laufe der Jahre zu einer
n Rund elligen Zahl. Und als Michel in den wohlverdienten Ruhe-
ferunn trat, da konnte er ganz beſchaulich von den Zinſen deſſen
et was er ſich erſpaxt, konnte bei ſeinem Tode ſogar lachende

2 yinterlaſſen.

nmungen II.Michel junior war der Sohn ſeines Vaters. Er ſparte
minder. Sparte auch weiter, als mit der Umwertung aller

jene gewaltige, ſchließlich Sowjetrußland weit zurück
de Preisſteigerung einſetzte, mit der die Löhne und Ge-

Soldmar t Schritt hielten. Aber, wie geſagt, Michel ſpartenicht Schritt hi t,27 W Sparte, dem bekannten Zuge der Zeit folgend, ſogav
ch ung Peſtändig. Legte ſich allerlei hin. Spekulierte auch. Als

mrech. ſeines Vaters ſelbſtverſtändlich ganz beſcheiden und ſolid.
nd durz e ſich nämlich Aktien und andere Papiere und freute ſich
a mr zpräſidentlich, wenn ſeine Aktien ſtiegen oder gar jungten.

einen beſchaulichen Lebensabend würde es zwar nicht
Zoll für Nen, wie bei dem ſeligen Michel ſenior, aber immerhin
von Zoh hatte eine kleine Reſerve, einen Notpfennig. Und der

in Gold wurde geſtern mit 188 Millionen notiert.
III.

is di i Was Krieg, Rez die abgrundloſe Dollarhauſſe einſetzte
mr o Not und Teuerung ſeither nicht vermocht hatten, ſie

alle eie es: Michels Sparſinn ſtarb. Starb an Unter
rrn Cut rung. Seine Sub und Exiſtenzmittel waxen einfach
rde von
e 5 juni i S nie in Reinkultur, hat heutee A Michel junior, dieſes pargefie letzte Gehaltsnachzahlung in drei er Stück zu
P illiarden Mark r r ne J fef

iſt tot, es le r Unſinnmen v I er Sparxſinn iſt
interner

of g Am Montag Beginn der Volksſpeiſung o
i jelt der Hauptausſchußß der „Halliu vol. De iwange unter dem Vorſitz des Herrn

rechenden ter eine Sitzung ab, auf deſſen Tagesordnung neben der
ach Prof. eines Vorſitzenden und eines zweiten Vorſitzenden wichtige

eilungen über den Stand der Vorarbeiten der Volksſpeiſung
n den. Zum Vorſitzenden wurde Geheimrat Prof. Dr. Abder-

r den einſtimmig wiedergewählt, trotzdem er die Annahme
Ir ſein Vorſitzes unter Hinweis auf die Behinderung ſeiner Privat
en d ſten durch die entſtandene Arbeitsüberlaſtung abgelehnt
erordent m Eine rege Ausſprache entſpann ſich um die Wahl des

ertretenden Vorſitzenden, Prof. v. Drigalski, der ſein
niedergelegt hat, da ihm zu Ohren gekommen war, daß

re induſtriellen Kreiſe die Führung einer politiſch feſtge
n Perſönlichkeit in der „Volksſpeiſung“ ungern ſähen. Dem-

x zurüt über wurde vom Geſchäftsführer betont, daß der Haupt
Angeſich chuß auf die Mitarbeit des Genannten nicht verzichten kann,
t and. al der Vertreter der Jnduſtrie, Dr. Ca rlIsſ on verſicherte,
n Mark Wer Rücktritt des ſtellvertretenden Vorſitzenden nur auf ein
atz un verſtändnis zurückzuführen und beſtimmt anzunehmen ſei,
die S der Braunkohlenbergbau ſich an der „Volksſpeifung be
ig und e. Darauf wurde der leider abweſende Prof. v. Drigalski
i immig durch Zuruf zum 2. Vorſitzenden gewählt.
S Aus der anſchließenden Ausſprache über den Stand der

rn arbeiten zum möglichſt baldigen Beginn der Speiſung ſei
des tgehalten:e e Verckbenen gud ſoweit vorgeſchritten, daß man am

u nblie ntag mit der Speiſung beginnen kann. Täg-
e eufen beim Dipl.-Landwirt Kirchhof Eandbund), deſſen
run zügiger Organiſationskraft lebhafte Anerkennung gezollt

e Lebensmittelſpenden ein, die zum Schlachthof abgeführt
en, wo auch die von der Schupo geſtellten Feldküchen Auf-

die r gefunden haben. Erfreulicherweiſe haben die hieſigen
z t erbe größtes Entgegenkommen an den Tag gelegt. So haben

Roßſchlächter eine Spende von 48 Pfund Fleiſch die Woche,
Fleiſcher eine Verabreichung von erheblichen Fleiſchquanten
hedürftige in Ausſicht geſtellt. Von der Bäckerinnung erhofft
das gleiche Entgegenkommen. Der „Stahlhelm“ will ſeiner-
zwei Feldküchen auf die Straßen ſchicken und hat Zu-

nenarbeit mit der „Halliſchen Volksſpeiſung“ zugeſagt.
Wer kann nun an der Speiſung teilnehmen Alle die
gen, die von der Bezirksfürſorge als bedürftig erklärt werden.
Zahl dieſer Bedürftigen wird ungefähr 200 betragen. Das

wird gegen Karten ausgehändigt, die vom ſtädtiſchen
endamt ve werden.
derr Stadtrat Velthuyſen als Leiter des Wirtſchaftsaus-
ſes kann nun beginnen. Schnelle Hilfe iſt doppelte Hilfe! x

Neue Tariferhöhung der Reichsbahn
134 Milliarde Perſonenverkehrsſchlüſſelzahl.

Vie wir hören, wird am Donnerstag eine neue
hung der Reichsbahntarife vorgenommen werden, bei der die
üſſelzahl für den Perſonenverkehr 14 Milliarden (bisher
Millionen) betragen wird.

Beſſere Ausnutzung der erſten Wagenklaſſe.
n einem neuen Erla äftigt ſich der Reichsverkehrs-ſter Oeſer mit dem Se n en des während

ſahrt. die Zugbegleitbeamten ſollen ſich in den DZügen nicht
auf die Reviſionsgänge beſchränken, die zur Prüfung
Fahrkarten notwendig ſind, ſondern ſie ſollen ſo häufig wie
h durch die Wagen gehen und alle Abteile unabläſſig be
htigen. Beſonders ſorgfältige Ueberwachung ſoll den aus
wagen beſtehenden Eile und Perſonenzügen zugewendet
n. Die ſtetige Reviſion der Wagen ſoll dadurch verſchärft

daß die Schaffner in ſchwach beſetzten Abteilen ſelbſt
nehmen und ihre Dienſtabieile nur zur Erledigung dienſt
Angelegenheiten freie Zeit ſoll zur Aus
Dieſes Sicherheitsdienſtes verwendet und auf irgendwie
ige Fahrgäſte beſonders ſcharf geachtet werden.
hie allgemeine Verarm des deutſchen Volkes hat dazu
t daß die erſte Wagenklaſſe don deutſchen Reiſenden kaum
benutzt werden kann; um die Abteile erſter Klaſſe raſch auf
zweiter Klaſſe umſtellen gu Knnen und dadurch den Leer

ganzer Abteile möglichſt zu verhüten, hat Reichsverkehrs-
er Oeſer beſtimmt, daß die Abteile erſter Klaſſe aller vor

beſchaffenden DZug Wagen
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nen und neu zu mit ſechs

Beilage zur Halleſchen Seitung

Sitzen zu verſehen ſind. Grundſätzlich ſoll an der Beſetzung
von vier Reiſenden in jedem Abteil nichts geändert werden, nur
die Bauart ſoll ein leichtes Umwandeln von vier zu ſechs Sitzen
ermöglichen. Dieſe Acnderung ſoll auch an allen vorhandenen

j Wagen vorgenommen werden, wenn ſie aus Anlaß anderer
Arbeiten längere Zeit in den Eiſenbahnwerkſtätten liegen. Als
Bezugſtoff der neuen Sitze ſoll ausſchließlich roter Plüſch ver
wendet werden.

Das teure möblierte Zimmer
Nachſtehende Ausführungen von amtlicher Stelle

werden gerade jetzt zu Semeſteranfang intereſſieren.
Leider ſind hiernach keine geſetzlichen Handhaben
gegeben, dem Mietspreiswucher zu ſteuern.

Wohnungsdeputation und Magiſtrat haben ſich wiederholt
mit der Mietpreisbildung für möblierte Zimmer befaßt. Daß
auf dieſem Gebiet vielfach erhebliche Mißſtände be-
ſtehen, muß ohne weiteres zugegeben werden. Es fragt ſich
nur, wie dieſe am wirkſamſten zu bekämpfen ſind. Die ge-
wünſchte Feſtſetzung von Höchſt- oder Richtpreiſen kann als ge
eignetes Abwehrmittel nicht angeſehen werden. Abgeſehen davon,
daß ſolche Feſtſetzungen für viele Zimmermieter eine weſentliche
Verſchlechterung bedeuten würden, würden diejenigen Vermieter
nicht durch die Höchſt oder Richtſätze betroffen werden, die Ueber
forderungen vornehmen. Denn es gibt bezüglich der möblierten
Zimmer kein Zuweiſungsrecht des Wohnungsamtes. Höchſt oder
Richtpreiſe ohne gleichzeitige Erfaſſungsmöglichkeit ſind nach den
Erfahrungen der Zwangswirtſchaft völlig wirkungslos. Es beſteht
dann zwar eine Regelung auf dem Papier, die jedoch in der
Praxis nicht durchzuführen iſt.

Auf der anderen Seite geht es ſelbſtverſtändlich nicht an,
den Dingen tatenlos zuzuſehen. Jn dieſer Richtung ſind auch
bereits wiederholt Preſſenotizen erſchienen, daß die Nachprüfung
der Angemeſſenheit eines Mietpreiſes jederzeit beim Mieteini-
gungsamt beantragt werden kann. Die Vorſitzendenkonferenz
des Mieteinigungsamtes und des Wohnungsamts ſind ſich darin
einig, daß in allen Fällen, in denen der Vermieter übermäßige
Forderungen ſtellt, die wohnungsamtliche Genehmigung, deren
jeder Untermietvertrag gemäß S 8 der Magiſtratsverordnung vom
15. Oktober 1919 bedarf, ſowie das wohlerworbene Abvermie-
tungsrecht erlöſchen. Dem überfordernden Vermieter drohen alſo
große Nachteile.

Wie bereits bekannt ſein wird, iſt damit zu rechnen, daß
das Reichsmietengeſetz in allernächſter Zeit auf-
gehoben werden wird und an deſſen Stelle eine andere Re-
gelung tritt, die einen planmäßigen Uebergang zur
freien Wirtſchaft ermöglichen ſoll. Dieſe Ueber-
gangsregelung wird eine weſentliche Erhöhung der Wohnungs-
mieten und damit ein Zuſammenrücken der Bevölkerung zur
Folge haben. Viele Kreiſe, die bisher möblierte Zimmer noch
nicht abgegeben haben, werden ſich aller Vorausſicht nach ge
zwungen ſehen, dies zu tun, ſodaß der Markt an möblierten
Zimmern zweifellos eine Vergrößerung erfahren wird, die auf
die Mietpreisbildung nicht ohne Einfluß bleiben kann.

Der Wohnungstauſch freigegeben
Durch das neue Wohnungsmangelgeſetz iſt der Woh

nungstauſch unter folgenden Vorausſetzungen grund-
ſätzlich freigegeben: Die Tauſchparteien müſſen im Beſitze
ſelbſtändiger benutzter Wohnungen ſein und entweder vor dem
1. Januar 1914 in Deutſchland ihren Wohnſitz gehabt haben oder
deutſche Flüchtlinge oder Vertriebene ſein. Dem Tauſch müſſen
die Vermieter ſchriftlich zugeſtimmt haben. Ver-
weigert ein Vermieter die Zuſtimmung, ſo kann ſie von dem
Mieteinigungsamt erſetzt werden. Die Tauſchpgrteien haben
zwar auch beim Vorliegen dieſer Vorausſetzungen noch die Ge
nehmigung des Wohnungsamtes nachzuſuchen. Dieſes hat jedoch
lediglich zu prüfen, ob die Vorausſetzungen gegeben ſind. Jſt
dies der Fall, ſo muß es die Genehmigung erteilen. Erhalten
die Tauſchparteien innerhalb 14 Tagen von dem Wohnungsamt
keinen Beſcheid, ſo gilt die Genehmigung als erteilt. Das
Wohnungsamt iſt nicht mehr berechtigt, den Tauſch mit der Be
gründung zu verſagen, daß bei Durchführung des Tauſches eine
Tauſchpartei eine zu große Wohnung erhalten würde. Es bleibt
jedoch berechtigt, nach Durchführung des Tauſches etwa entbehr-
liche Räume zu beſchlagnahmen, ſoweit eine Beſchlagnahme nach
den für die Gemeinde geltenden Vorſchriften zuläſſig iſt.

Profeſſor Friſcheiſen-Köhler
Der Philoſoph und Pädagpoge.

Nach kurzem Leiden iſt Profeſſor Dr. Max Friſcheiſen-
Köhler, Lehrer der Philoſophie an der halliſchen Univerſität,
Montag nacht geſtorben.

Durch den vorzeitigen Tod dieſes ausgezeichneten Philo-
ſophen iſt der deutſchen Wiſſenſchaft ein ſchwerer Verluſt er-
wachſen. FriſcheiſenKöhler, in Berlin geboren (1878) und auf
gewachſen, hat zunächſt an der dortigen Univerſität gelehrt und iſt
dann erſt als außerordentlicher, ſpäter als ordentlicher Pro-
feſſor in Halle tätig geweſen. Er war ein Dozent von
hohem Range: angeregt und anregend, des Wortes mächtig, ein
Meiſter klarer Gliederung und überzeugender Darſtellung. Sein
Wiſſen hatte gleichmäßig bewundernswerten Umfang wie Tief-
gang. Dies tritt auch in den zahlreichen Schriften des Verſtor
benen zutage. Allgemein bekannt wurde er als Bearbeiter des
dritten Bandes von UeberwegHeinzes „Grundriß der Geſchichte
der Philoſophie“; mit Descartes und namentlich mit Hobbes, die
hier zu behandeln waren, hat er ſich in gründlichen Studien be-
ſchäſtigt. Als ſein ſhſtematiſches Hauptwerk iſt das Buch „Wiſſen
ſchaft und Wirklichkeit“ zu begeichnen, in dem die Bedeutung der
Erlebniſſe für die Grundlagen der Natur und Geiſteswiſſen
ſchaften dargelegt wird. Doch ſind die Nebenwerke und die zahl
reichen Aufſätz Friſcheiſen-Köhlers nicht minder fruchtbar ge
worden. Vor allem jene in pädagogiſche Theorien einführende
Betrachtungen, die unter dem Titel „Bildung und Weltanſchau
ung“ erſchienen. Mit dieſen beiden Worten ließen ſich die
Brennpunkte der eigenen Perſönlichkeit des Philaſophen be

zeichnen; er war aufgeſchloſſen für die Fragen der geiſtigen Bil
dung in ihrem ganzen Umfange und er ging den Problemen der
Weltanſchauung bis in ihre letzten Tiefen nach. Daß ein ſo
univerſal gerichteter und dabei von jeder Oberflachlichkeit freier
Philoſoph, ein ſo unermüdlich tätiger, lebensvoller, beweglicher
Menſch im 46. Lebensjahr durch ein tückiſches Leiden zerbrochen

wird weit über den Kreis der Fachgenoſſen hinaus beklagt
werden.

Grundzahl und Multiplikator auch in der Univerſität.
Die Univerſitäten ſind nunmehr auch dazu übergegangen, ihren
Gebührenſätzen eine Schlüſſelzahl zugrunde zu legen. Für das
ſoeben begonnene Winterſemeſter beträgt in Halle die Grund-
zahl für eine Kollegwochenſtunde 1, für einſtündige Kollegs 2.
Der Multiplikator iſt zurzeit auf 80 000 900 Mark feſtgeſetzt.

Wann geße ich ins Staeſttheater
Sonntag Montag Dienstag mitwoen Donnerstag Freitai, Sonnabevo
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Ansdehnung des Vergarbeiterſtreiks
Der Streik im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau hat eine

weitere Ausdehnung erfahren. Die von Halle weiter ab
liegenden Reviere, die noch arbeiteten, haben zu einem Teil auch
die Arbeit niedergelegt. So vor allem das Revier Niederlauſitz.
Mit Ausnahme der Jlſegruben iſt hier der Streik allgemein.
Kleinere Ausſchreitungen kamen geſtern auf Grube Meure-
Stollen vor. Dieſe konnten durch Schutzpolizei beigelegt werden.
Gleichzeitig ſtreikten heute das Forſter Revier und die Glasindu
ſtrie dieſes Begzirkes. Das Revier Görlitz ſtreikt bis auf die Werke
Olba und Berzdorf. Jn Olbersdorf bei Zittau verhindern die
Streikenden das Abfahren der geſtapelten und bereits verkauften
Kohlen. Die Reviere Borna und Meuſelwitz verharren gleichfalls
noch im Streik. Jm Magdeburger Revier iſt die erſ Kr
geſtern unverändert. Es arbeitet nur die Gewerkſchaft Hum
boldt, alle anderen Braunkohlenwerke ſtreiken. Auch in Bitter
feld hat ſich eine Verſchärfung der Lage herausgeſtellt. Bis auf
Grube Auguſte ſtreiken ſämtliche Braunkohlenwerke. Auf Grube
Theodor wird nur mit einer Kettenbahn gefördert. Auf An
ordnung der Streikleitung Halle hat das Kraftwerk Zſchornewitz
die Weiſung erhalten, den Strom nach Pieſteritz abzuſchalten, der
bis geſtern noch geliefert wurde. Jm Caſſeler Revier wird noch
allenthalben gearbeitet. Jm halliſchen Revier iſt die Lage nach
wie vor uneinheitlich. Jm Geiſeltal arbeiten die Gruben Eliſe II,
Michel und Leonhard zum Teil. Die Fabrik Rattmannsdorf hat
heute den Betrieb eingeſtellt, weil die Belegſchaft befürchtet, durch
die Streikenden zur Arbeitseinſtellung gezwungen zu werden.
Grube Alwine arbeitet. Jn Nietleben werden kaum die Not
ſtandsarbeiten ausgeführt. Jm Oberröblinger Bezirk wird
gearbeitet bis auf die Gruben Kupferhammer und Fürſtenberg.
Das Zeitzer Revier ſtreikt bis auf die Ziegelei Aue.

Die Verhandlungen in Berlin führten bisher zu keinem end
gültigen Ergebnis.

Ein „liebevoller“ Ehegatte. Am 23. Oktober abends
wurde in der Kellnerſtr. 7 eine Frau von ihrem Ehemann
während einer Auseinanderſetzung mit einem Meſſer geſtochen
und an der linken Schläfe erheblich verletzt. Die Frau wurde
nach dem Krankenhaus gebracht, wo die Wunde genäht werden
mußte. Lebensgefahr beſteht nicht.

Die Erwerbsloſenunterſtützung. Nach den geltenden Be
ſtimmungen ſind die Gemeinden ermächtigt, in der Mitte
jeder Woche Vorſchüſſe auf die Erwerbsloſen-
unterſtützung in Höhe der Sätze auszuzahlen, die für die
vorhergehende Woche feſtgeſetzt ſind. Mit Rückſicht auf die
kotaſtrophale Geldentwertung hat der Reichsarbeitsminiſter nun
mehr die Gemeinden ermächtigt, in dieſer Woche die Vorſchüſſe
zu verdoppeln, alſo insgeſamt Vorſchüſſe in der doppelten
Höhe der Unterſtützungen, die für die vorhergehende Woche feſt
geſetzt ſind, auszuzahlen.

Geheimrat Prof. Ficker hält Donnerstag, den 25.
Oktober, abends 8 Uhr im Ge meindehaus Hohen-
zollernſtr. 11 einen Lichtbildervortrag über „Lutherbilder“.

Jm Thalia- Theater werden am kommenden Sonntag die
drei mit ſo großem Erfolg aufgenommenen Luſtſpiele von Lud-
wig Thoma „Erſter Klaſſe“, „Die kleinen Verwandten“, „Lott
chens Geburtstag wiederholt.

Jm C. T.- Riebeckplatz wird der Spielplan bereits am
Donnerstag gewechſelt, während im C. T. Gr. Ulrichſtr. erſt
am Freitag Programmänderung eintritt.

Vereins Nachrichten
Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Mon-

tag, den 29. d. M., abends 8 Uhr im „Evangel. Vereinshaus“
Vortrag des Herrn Amtsgerjichtsrat Hering über „Fürſt Leopold
von Deſſau-Anhalt, ein Führer Preußens zu deutſcher Macht“.
Mitglieder, Freunde und Geſinnungsgenoſſen werden dazu drin
gend eingeladen.

Akademiſcher Schwimmverein Saale 19. Damenabteilung.
Die Uebungsſtunde der Damenabteilung findet regelmäßig jeden
Donnerstag von 7——8 Uhr abends ſtatt. Um rege Beteiligung
ſeitens der Damen wird gebeten.

Bühnenvolksbund. Die Mitglieder werden nochmals auf
die Vorſtellung am Donnerstag, den 25. Oktober, 735 Uhr abds.
im Stadttheater „Der Freiſchütz“ aufmerkſam gemacht. Die
Mitglieder wollen ſich bereits ab 7 Uhr im Theater einfinden,
da die Ausgabe der Theaterkarten von 7 Uhr ab bis Beginn der
Vorſtellung durch Verloſung im Theatervorraum erfolgt. Nur die
Mitglieder ſind empfangsberechtigt, die ihren Platz in den Tagen
vorher auf der Geſchäftsſtelle, Mitteldeutſcher Verlag, Alte Pro
menade 10, bezahlt haben.

Das Weoffer am Donnerstag
Wetterdienſt der

Eigener Draptbericht „Halleſchen Zeitung.unſerer Schriſtle tung.
Das umfangreiche Tiefdvuckgebiet bedeckt auch heute noch faſt

das ganze nördliche Europa. Während die älteren Wirbelzentren
verflacht ſind, hat der neue weſtliche Kern an Energie ge
wonnen. Das Regengebiet erreichte in der Nacht unſeren Be
zirk. Erhebliche Niederſchlagsmengen ſind im nördlichen Frank-
reich gefallen. Da ſich das Tiefdruckgebiet noch weiter nach
Weſten hin erſtreckt hat, wird es unſere Wetterlage noch einige
Tage beherrſchen.

Vorausſichtliche Witterung am 25. Oktober: Unruhig, wolkig,
mild, zeitweiſe Regen.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: KronenApotheke, Burgſtr. 8;
ViktoriaApotheke, Gr. Steinſtr. 32; HohenzollernApotheke,
Merſeburger Str. 20.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufspreis 1 Kilo fein 610 Hollar.
Silberaukauf ab 22. Okt. 1000 000 000 Nennwert.
Goldumre ch Ftenern ab 24. Okt.: 13,3 Milliarden

J oldmart.Großhandelsinderx, Stichtag 16. Oktober: 1 093 000 000.
(Steigerung gegen die Vorwoche 255,4

Lebenshaltungsindex, Stichtag 15. Okt. 691 900 000.
(Steigerung gegen die Vorwoche 5345

Eiſenbabnverſoneunverkehrsſchlüſſelzahl ab 25. Oktober
1,5 Milliarden. Grundzahlen: 2. Kl
3. Kl. 3,3 Bf.,, 4. Kl. 2,2 Pf.

Güterverkebrsſchlüfſſelzahl ab 25. Okt. 3 Milliarden.
Schlüſſeldght Buchdruckgewerbes ab 24. Oktober.

Schlüſſelzahl des Buchhandels: 13 Milliarden.
Gejamtinder für Halle, Stichtag 22. Okt. 1890,3 Millionen
Brot 6 800 000000.
1 Liter Vofmilch 1 210 900 000.
1 Kubikmeter Gas 0,14 Goldmark.
1 Kilowattſtunde elektriſchen Strom 0,20 Goldmark.
1 Kubikmeter Waſſer 010 Goldmart.
1 Strakenſpageſgyrt 2 Teilſtr. 300 000 000, über 2 Teilſtr.

Zig. Stadt h eoſtkarte, adt 2 außerhalb1 Zeutuer Briketts 15 600 000 000. 909
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Vom Papier zum Gold
Frau L. ſteht vor dem hell erleuchteten Schaufenſter eines

Konfektionshauſes und müßte keine Eva ſein, ſollte ſie nicht Ge
ſchmack an all den e t Herrlichkeiten finden. Sie be
findet ſich in ähnlicher wie ihre Ahnfrau vor mehreren
Millionen Jahren vor dem lockenden Apfelbaum und überrechnet
flüchtig. wieviel Mark ſie in dieſer Woche vom Wirtſchaftsgeld
abknapſen kann. Einen Augenblick noch zögert ſie, aber dann iſt
das ſchwierige Rechenexempel gelöft, denn ſiehe da, es bleiben
noch 50 Milliarden übrig. Dann iſt ſie im Laden verſchwunden.
In gehobener Stimmung im wahrſten Sinne des Wortes
ſteht ſie nun vor einem entzückend geſtickten weißen Jumper.„Womit darf ich dienen Ach Fräulein, dieſes Modell gefällt
mir ſo gut“ und etwas ü n „wie teuer iſt es wohl“
„100 Milliarden Mark. „So, danke ſehr, ich komme morgen
nochmal wieder. Unterwegs überlegt ſie: „Ach, es fehlen mir

noch 50 Milliarden Mark, die werden von der morgigen Nach
zahlung genommen.“ Am nächſten Morgen ſteht Frau L. wieder
vor dem Schaufenſter, aber ach, was muß ſie ſehen! 200 Mil
liarden Mark koſtet heute der Jumper. Ganz zerknirſcht geht ſie
nach Hauſe.

„Ach, meine Liebe“, meint Herr L., „haft Du ſchon geſehen,
was unſere lumpige Nachzahlung eigentlich wert iſt, das kann
doch unmöglich ſo weitergehen.“ „Wir müßten nun endlich mal
verſuchen, unſer Geld wertbeſtändig anzulegen.“ Mutter L. denkt
mit Zerknirſchung an ihr Jumperabenteuer. „Ja, zu dem Ent
ſchluß bin ich auch gekommen.“ Herr und Madame L. ſind auf
dem Wege, ihren gefaßten Entſchluß zu vollenden. Da kommt
Bankdirektor N. „Tag, wie ſchön, daß wir Sie gerade treffen.
Sagen Sie mal, können Sie uns nicht ſo'n Wink mit dem La
ternenpfahl geben, wie man ſich am beſten vor der enormen
Geldentwertung ſchützt?“ „Nun aber freilich! Haben Sie denn
noch nicht gehört, daß jetzt die Zuckerkreditbank A.G. Berlin der
bekannten Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken ein ſo
äußerſt günſtiges Papier zur freihändi Zeichnung bei der
Darmſtädter- und Nationalbank und ihren Filialen, ſowie bei
den Bankhäuſern H. F. Lehmann und dem Halleſchen Bankverein
in Halle a. S. aufgelegt hat? Jch meine, die 6proz. Gold
obligationen, deren Verzinſung wahlweiſe in Gold wie in Zucker
halbjährlich vorgenommen wird und deren Wertbeſtändigkeit und
Sicherheit angeſichts der Abſtellung der Anleihe auf Goldmark
und der Uebernahme der Bürgſchaft durch die Raffinerien Halle
Roſitz- Holland und ca. 60 Rohzuckerfabriken, die zum größten Teil
dem Kongern HalleRoſitz Holland angehören, über jeden Zweifel
erhaben iſt. Der freihändige Verkauf der bisher aufgelegten
Stücke im Werte von 3 Mill. Goldmark bietet Jhnen die Ge
währ dafür, alle flüſſigen Gelder auch tatſächlich zur Anlage zu
bringen, wenn Sie mit der a nicht zögern.“ „Das iſt ja
geradezu wunderbar, meinen beſten Dank.“ Auch der Mutter V.
leuchtete die Verzinſung in Zucker ſehr ein. Familie L. iſt nun
längſt im Beſitze der 6proz. Goldobligationen. Man hatte ſämt
liche Erſparniſſe zuſammengenommen und gezeichnet und im
Bedarfsfalle auch wieder veräußert. Wie ſiegesgewiß macht
Frau L. heute ihre Einkäufe, wo ihr Geld doch den ewigen Kurs-
ſchwankungen nicht mehr unterliegt!

Einige Monate ſpäter. Es iſt Kaffeekränzchen. Ja,
Frau L. kann ihren Gäſten was bieten! „Nein, Klara, das iſt ja
geradezu üppig, in ſolch einer Zeit ſolch gute Sachen aufzu
tiſchen, na, und noch dazu Zucker in den Kaffee, das ſind wir zu
Hauſe ſchon längſt nicht mehr gewöhnt.“ Und ſofort haben ſich
alle Hausfrauen bei „dem“ Thema gefunden: „Oh, dieſe Zeiten,
wo will das nur noch hin, da gibt es ja kein Ein und Aus mehr.“
Aber Frau Klara L. kann ſie eines Beſſeren belehren. Sie ſitzt
gänzlich ſorgenlos in einem herrlich geſtrickten Seidenjumper am
unteren Ende des Tiſches und mit überlegenem Lächeln gibt ſie
ihren Schweſtern das Geheimnis ihres Wohlbefindens preis.
„Aber Kinder, nehmt mir's nicht übel, Guer Phraſengedreſche von
der elenden Zeit iſt ja längſt überholt. Nehmt Euer lumpiges
Papiergeld und kauft Euch 6proz. Goldobligationen der Zucker
kreditbank. Jhr dient durch Ausnutzung dieſer Sparmöglichkeit
nicht allein Euch und Eurer Familie, wenn Jhr Euren Beſitz
ſicher und wertbeſtändig anlegt, ſondern auch der Wohlfahrt des
Volkes, indem Jhr einer der wichtigſten Jnduſtrien für die Er
nährung des Volkes die Mittel zur Entfaltung bietet und damit
irrſinnigen Spekulanten und Schiebern das Handwerk legt. Am
beſten iſt es, Jhr tut Euch zu mehreren zuſammen und beauf-
tragt eine von Euch mit der Anlage der zuſammengelegten Er
ſparniſſe, damit Jhr auch ſicher ein Stück der bei der heutigen
Wertloſigkeit Euerer Papiermark nicht „billigen“ Goldobligation
der Zuckerkreditbank erhalten könnt.“

Sächſ.Thür. Luftfahrtverein, Halle. Die nächſten Fahrt
tage für die hieſige Orksgruppe ſind auf den 4. November und
9. Dezember feſtgeſetzt. Es ſteht hierfür dem Fahrtausſchuß
der Ballon „Martens“ in Bitterfeld zur Verfügung. Für die

„Das geſtohlene Geſicht
38] Roman von El-Correi.

Die Räume waren einfach aber zweckmäßig eingerichtet.
Der Speiſeſaal, licht mit den handgeſchnitzten Zirbelholz
möbeln, dem großen Krugzifix unter welken Alpenroſen-
büſcheln, den Zinntellern und einer alten, mühſam pendeln-
den Uhr, befand ſich im Erdgeſchoß und hatte einen Aus
gang nach einer Arty terraſſenförmigen Gartenanlage, die
aber jetzt, vollſtändig verwildert und verwuchert, nur einer
blumigen Waldſtufe glich. Hier auf dieſer Stufe, von ſpär-
lichen Heckenroſen, Wacholderbüſchen, kleinen verwachſenen
Kiefern und hohen Glockenblumen umgeben, pflegte der
Fürſt ſeine Mittagsruhe zu halten und auch heute begab er
ſich nach dem Mittagsmahl hierher, wo Marion ihn ſorglich
in einen Liegeſtuhl bettete und ihm die Zigarette anzündete.
Henn verbrachte dieſe Stunde lieber in ſeinem kühlen Zim-
mer, heute litt es ihn aber nicht dort. Der Mittagsſpuk
quälte ihn noch. Jmmer noch glaubte er Tiſſa zu ſehen und
wachſende Sehnſucht trieb ihn an, ſich in der Phantaſie ihr
Bild mehr und mehr zu geſtalten.

Bald war ihm, als ſei ſie ihm gegenwärtig. Er fühlte
ihre weiche duftende Hand, er ſpürte ihren Atem, ihre Küſſe.
Darüber verlor er ihren Klageruf. Sein Blut wachte auf.
Stundenlang ſtieg er im Geſtein umher, ohne Ruhe zu
finden.

Die Nächte waren ſehr kühl. Häufig gingen hagel-
ſcharfe Gewitterregen nieder und hüllten Gebirge und
Täler in jene laſtende graue Näſſe, die den Atem behindert
und Schwermut erzeugt. Selten noch ließen ſich die Ge
ſtirne ſehen. t immer trieben die Wolken, heller oder
dunkler, oft mit den Formen gigantiſcher Tiere, die ein
ander täppiſch verfolgten und mit zotteligen Pranken zu er
haſchen verfuchten. Abends und morgens hatten ſie goldene
Häupter, und ihre wogenden Vlieſe ſäumten ſich mit Kon
turen von ſtechendem Glangze.

Die Nacht aber, die jenen Tag ablöſte, hatte Mond-
und Sternenſchein. Jn ſilbrigem Glanze ruhte die Tiefe
mit ihren Dörſchen, Kirchtürmen und Friedhöfen. Es war,
als liege da unten alles wie auf dem Grunde eines durch
ſichtigen Meeres, um verzaubert zu ſchlummern. Das Ge
birge aber war erwacht. Seine Giptel, Wände, Schluchten

Koſten kann man etwa 30 Goldmark für den Ballon anſetzen.
Nicht hierin einbegriffen ſind die Koſten für die Rückkehr per
Bahn, Rücktransport des Ballons und ähnl. Es darf nicht ge
ſtartet werden bei Regen und ſtarkem Wind, um den Ballon zu
ſchonen.

Aus Mitteldeutſchland
Unruhen in Erfurt

Erfurt, 24. Oktober.
Geſtern nachmittag kam es auf dem Anger und in angren

zenden Straßen zu ſtarken Zuſammenrottungen. Ein-
zelne Polizeibeamte wurden von der Menge mißhandelt, ſodaß ſie
von der Waffe Gebrauch machen mußten. Ein Demonſtrant
r getötet, zwei verwundet, mehrere Polizeibeamte ver-
etzt.

Zweierlei Maß
Landrat Müller vom Saalkreiſe verbietet eine vaterländiſche

Kundgebung der Stahlhelm-Bezirksgruppe Löbejün.
s. Vergangenen Sonnabend, den 20. Oktober, abends fanden

im ganzen Deutſchen Reiche gleichzeitig machtvolle Kundgebungen
aller StahlhelmOrtsgruppen ſtatt. So hatte auch die Begzirks-
gruppe Löbejün ihre Mitglieder ſowie die des Wehrwolfs und
des Kriegervereins und die erwachſenen Familienangehörigen
durch gedruckte Einladungskarten an der Hand der Mitglieder-
verzeichniſſe perſönlich einladen laſſen. Eine öffent-
liche Einladung durch die Lokalpreſſe war nicht er
folgt. Die Veranſtaltung war der Ortspolizeibehörde vecht
zeitig angemeldet worden. Am 20. Oktober, etwa 10 Uhr vor-
mittags, verbot der Landrat des Saalkreiſes die Veranſtaltung.
Der Begzirksführer ſetzte ſich mit dem Landrat telephoniſch ins
Benehmen, und es wurden ihm folgende Gründe für das Ver
bot mitgeteilt:

1. Die Veranſtaltung ſei eine öffentliche, da auch Familien
angehörige eingeladen ſeien.

2. Der Stahlhelm verfolge politiſche Ziele, zwar keine
parteipolitiſchen, aber er treibe doch deutſche Politik
und das ſei doch auch Politik. Deshalb ſei die Veranſtaltung eine
politiſche.

Wie hoher Wertſchätzung ſich der Stahlhelm in Löbejün beim
Landratsamt erfreut, geht daraus hervor, daß Landrat Müller
3 Tage vorher beim Bezirks- und Ortsgruppenführer eine
Hausſuchung anordnete. Es war dies Hausſuchung
Nr. 4, die innerhalb eines Jahres beim Bezirks-
führer abgehalten wurde.

Wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß eine Verſammlung
der Sozialdemokraten in Löbejün, in der man ehedem im Beiſein
des Bürgermeiſters zur Niederknüppelung des „reaktionären Ge
ſindels“ aufgefordert wurde, ſicherlich nicht verboten wäre.

Es muß fernerhin vor
werden, daß ſeit Beſtehen der hieſigen Stahlhelmortsgruppe noch
nie ein Zuſammenſtoß mit politiſch andersdenkenden Einwohnern
ſtattgefunden hat. Wenn der Herr Landrat ſich für Löbejün
intereſſieren und von ſeiner Machtbefugnis Gebrauch machen
will, ſo ſoll er dafür ſorgen, daß die Diebſtähle, Räubereien
und Gewalttätigkeiten endlich aufhören, von denen man gerade
in letzter Zeit wieder alltäglich in der Zeitung leſen konnte.

Bitterfeld, 24. Oktober. (Nanſens Kofferdiebe
erwiſcht.) Am Donnerstag, den 4. Oktober wurde, wie ge
meldet, dem Profeſſor Fridjof Nanſen, wohnhaft Berlin, auf der
Durchfahrt durch Bitterfeld ein Koffer mit Kleidungsſtücken uſw.
im Werte von mehreren Milligrden geſtohlen. Zwei hieſigen
Kriminalbeamten gelang es nach unermüdlicher Tätigkeit, die
Täter zu ernzitteln und faſt den ganzen Jnhalt des Koffers
wieder herbeizuſchaffen. Der Koffer und einige Stücke Herren
wäſche wurden durch einen der Diebe in der Wohnung ver-
brannt. Die Täter ſind der Arbeiter Max Höfer, der Zimmer-
mann Hugo Grün und der Schloſſer Kurt Jum mel, ſämt
lich hier wohnhaft. Die Gegenſtände hatten die Diebe unter
ſich verteilt.

Hettſtedt, 24. Oktober. Verſpätete Kriegsnach-
richt.) Eine trübe Erinnerung an die Opfer des Weltkrieges
mußte die Familie Kober, hier, erfahren. Sie erhielt am 7. Okt.
d. J. eine unerwartete, lange ausgebliebene Nachricht von ihrem
am 8. Dezember 1914 in der Seeſchlacht an den Falklandinſeln
auf dem „Gneiſenau“ ertrunkenen Sohnes. Die Nachricht iſt
wenige Wochen nach der erfolgreichen Seeſchlacht bei Chile auf
einer entlegenen Jnſel des Atlantiſchen Ozeans aufgegeben.
Der Brief war alſo ziemlich 8 Jahre unterwegs, ehe er ſein
Ziel erreicht hat.

aller Oeffentlichkeit feſtgeſtellt

„Stahlhelm“ und Wehrwolf iſt es

24

Zipſendorf, 24. Okt. (Ein frecher Einbruch
ſt a h wurde in der Nacht zum Sonntag in der hieſigen
verübt. Durch gewaltſames Entfernen der Fenſtergitter
ſchafften ſich die Diebe Eingang in den Keller und hießen
mitgehen, was an Lebensmitteln vorhanden war. Außer
Fleiſch, Wurſt und Eiern nahmen die Diebe auch zaht
Weckgläſer mit, wodurch den Bewohnern der Pfarre ein
unerſetzlicher Schaden zugefügt worden iſt. Hoffentlich a
es bald, Licht in die Angelegenheit zu bringen und die d
der wohlverdienten Beſtrafung zuzuführen.

Neumark, 24. Okt. (Tatkräftige Hilfe.) Den
hungen der Vorſtände der Ortsgruppe Geiſelta

gelungen, für di,
dürftigen im Bereiche der Ortsgruppe Geiſeltal wöchent
60 Brote koſtenlos bereitzuſtellen. Sie werden ohne
ſehen der Parteizugehörigkeit an Bedürftige, vor allen
Witwen und Kinderreiche, verteilt. Nachdem die Ortsgrupye
ſtände „Stahlhelm“ und „Wehrwolf“ Geiſeltal erſt kürzüg
Milchverſorgung der Kinder durch Senkung der Milchpreiſe
den fünften Teil des amtlichen Preiſes ſichergeſtellt hatte
dieſe neue ſoziale Maßnahme ein ſchönes Zeichen, wie gerah
viel angefeindeten nationalen Verbände im Sinne des Gedan
der Volksgemeinſchaft tatkräftige Hilfe leiſten.

Jena, 24. Oktober. (Volksgemeinſchaft.) Auf
hieſigen Marktplatz bot ſich am Freitag nachmittag ein
Bild. „Alte Herren“ einer dort wohnenden ſtudentiſchen
bindung hatten der Aktivitas eine Ladung Kartoffeln ſpen
Kräftige Studios waxen friſch zur Hand, die Erdäpfel zu ha
Es dauerte nicht lange, da ſtellte ſich eine Zuſchauermeng
die das Treiben lüſternen Auges verfolgte. „Schenkt uns
rief ein armer Teufel. Der Jenenſer Student hilſt
Schnell wurden Handkörbe, Ruckſäcke uſw. bereitwilligſt
Es ſtünde beſſer in der Welt, wenn ſolche Hilfsbereitſchaft
mein gehandhabt würde.

Curnen, Spiel und Sport

Stockball vom Sonntag
H. C. H., I. H. V. f. L. 96, I. H. 1:2 (1 1).

Beide Mannſchaften lieferten ſich einen jederzeit
Kampf, welchen 96 in den letzten 5 Minuten durch Einſ
einer Strafecke für ſich entſcheiden konnte Der glatte Vode
einträchtigte die beiderſeitigen Leiſtungen.

C. H. II. H. u rn n V. f. L. 96, II. H. 1 2 2 (1: h.
Der Klub drückte in der 1. Spielhälfte ſtark, konnte

nur ein Tor erzielen, da 96 ziemlich ſicher verteidigte,
dem Wechſel war meiſt dasſelbe Bild, es gelang aber dem eifg
V. f. L. Sturm auszugleichen und durch Fehler des Tor
das ſiegbringende Tor zu erzielen.

H. C. H. I. D. V. f. L. 96, T. D. 2:2 (2 0).
Die H. C. H.- Damen fanden ſich zuerſt zuſammen

drückten die Ueberlegenheit durch 2 unhaltbare Tore aus
zum Schluß gelang es den 96erinnen durch Nachlaſſen
H. C. H.-Läuferreihe den Ausgleich herzuſtellen

D. H. C. I. D. S. C. I. D. 1 3 (1
Trotz des ſtarken Regens befand ſich der Platz in guter

faſſung. Beſonders gut gefiel bei dem D. S. C. das Jnnen
Der D. H. T. hatte ſeine Stütze in der Mittelſtürmerin,
Schiedsrichter mußte verſchiedentliche Härten einer D.
Verteidigerin rügen.

D. H. C. II. D. H. C. H. Knaben 0 2.
Der Schwimmertag in Magdeburg

Große Erfolge von „Hellas“.
450-MeterFreiſtilſtaffel für T. Senioren: 1. Hellaz

deburg 1:56, (W. Riedel, Loſſe, Steffens, Frölich) 2. Mag
v. 96 1:56,2 (G. Gubener, Schiele, Künne, Ohlrogge). C
m 8550 Meter für Knaben und jugendliche Schwin
1. Hellas in 4:57,2, 2. Magdeburg v. 96 in 5:04. Damen
10550 Meter Freiſtil: 1. Magdeburger Damenſchwimmklu
8,00,8, 2. Stern er 8:18,4, Bruſtſtaffel für Vereine
Winterbad 4550 er: 1. Elbe Schönebeck 2:52, 2. Poſe
Genthin 3:08,6. Staffel 10250 Meter, je 5 Knaben

ugendſchwimmer gemiſcht: 1. Magdeburg 96 in 5:41,6, 2. d
gdeburg in 5:45,6. Damen-Freiſtilſtaffel 10560

1. Magdeburger Damenſchwimmklub 8:31,1, 2. Stern R
burg 8:47,4. 20550 Meter Bruſtſtaffel: 1. Hellas Magdeh
in 13:10,2 (Durchſchnittsgeit 89,6 Sek.), 2. Magdeburg
13:17,6, 3. komb. Magdeburger Mannſchaft, 4. Poſeidon M
burg. Große Magdeburger Staffel 50550 Meter behe
1. Hellas Magdeburg in 27:32 (Durchſchnittszeit 336 6
2. Magdeburg 96 in 28:13,2, 65 Meter zurück, 3. komb. Ma
burger Mannſchaft, 200 Meter zurück. Waſſerballſſi
A Mannſchaft B- Mannſchaft 4:3 (2:1).

und Scharten bewegten ſich, hoben und ſenkten ſich im ſteten
Lichtwechſel und tranken die Ströme des Mondlichts mit
lechzenden ſteinernen Zungen und Lippen. Täler, die man
ſonſt nie wahrgenommen, tauchten inſelgleich im Steinmeer
auf. Schnee- und Waſſeradern pulſten glänzend. Phan-
taſtiſche Gebilde traten hervor aus dem Schwarzviolett der
Schatten.

„Sieh den Gekreuzigten!“, flüſterte der Fürſt und deu
tete hinüber nach der ſtarren Felswand. „Wer trägt ihm
dort hinauf den verhöhnenden Eſſigſchwamm?“

Der Fürſt hatte ſchon mehrfach behauptet, ein Kreuz
mit dem Heiland zu ſehen. Henn erkannte es erſt in dieſer
Nacht. Felsrunzen, mit Schnee angefüllt, bildeten die
Form des ſchauerlich-heiligen Symbols des Chriſtentums.
Dort ſtand es nun etwas ſchräg aufrecht, die gebogene Ge
ſtalt mit den geſpreiteten Armen, kreidig weiß in Höhe und
Einſamkeit an einer Wand, die noch kein Menſchenfuß be
treten und wohl kaum von einer verſtiegenen Gemſe be-
rührt ward.

Wie Henn aber das anklagende Zeichen betrachtete, ſah
er plötzlich wieder Tiſſa Sie kniete dort am Kreuz, im

Mantel ihrer goldenen Haare und weinte als Magdalena
zu des Erlöſers blutenden Füßen.

Da ſagte der Fürſt halblaut, mit der Hand deutend:
„Dort müßte ſie knien als Magdalena, eingehüllt in
den Mantel ihrer goldenen Haare, mit denen ſie ſeine
Wundmale kühlt!“

Henn empfand nur einen leichten Schauder, nicht mehr
jenen heftigen Schrecken wie zur grellen Mittagsſtunde, als
der Fürſt ſeine Viſion teilte. Er ging einige Schritte ſeit
wärts, als könne er damit ſein Gedankengeſpinſt von dem
des andern losreißen. Die Gemeinſamkeit des Denkens
peinigte ihn. Wie er aber ſo in einer Entfernung ſtand und
den Fürſten betrachtete, der im ſilberhellen Mondſchein auf
einem nackten Felſenvorſprung ſtand, fahl das erhobene
Geſicht, den tiefſchwarzen Schatten ſeiner ſchlanken Geſtalt
in ſcharfem Umriß hinter ſich, da war es Henn, als ſehe er
ſich ſelbſt dort ſtehen auch ein Einſamer, Verdammter,
Schuldiger, mit der Sehnſucht nach barmherziger Liebe im

Weshalb aber gedachte der Fürſt nicht jener, die in
Wahrheit um ihn litt? War deren drohendes Bild er-

loſchen? Sah er immer nur die Blonde mit ihrer locken
Geſtalt?

Und Henn wagte nochmals an die andere zu erinne
„Eine leidet auch durch dich, Bruder Denkhſt

nicht daran?“
Da flog ein faſt ſpöttiſches Lächeln über Porbh

Vouzſos Züge und leiſe den Blick ſtarr in die nächt
Gebirgswelt richtend begann er:

nun gelangte ich
dahin, wo vieles Wehgeſchrei mein Ohr trifft
Verſtummt iſt alles Licht in dieſem Raume,
der gleich dem ſturmbewegten Meere brüllet,
wenn es die Wind' im Widerſtreit bekämpfen
Der hölliſche Orkan, der nimmer nachläßt,
erfaßt mit ſeiner Windsbraut dieſe Geiſter,
wirft qualvoll ſie umher ſtößt ſie zuſammen.
Wenn ſie alsdann zum Abſturz hingelangt ſind,
ſo ſchrein ſie laut, wehklagend unter Tränen
und läſtern Gott zugleich und ſeine Allmacht.
Und ich erfuhr, es ſein zu ſolchen Qualen
verurteilt, die in Fleiſchesluſt geſündigt,
weil die Vernunft dem Trieb ſie unterwarfen.
Und wie zur kalten Zeit ihr Flügelpaar
die Stare hinführt in gedrängter Menge,
ſo führt der Windhauch hier die argen Geiſter.
Er jagt ſie hin und her, hinauf, hinab
und keine Hoffnung bietet ihnen Troſt
geringerer Pein, geſchweige denn der Ruhe

Porphyrio Vouzſo ſprach dieſe Verſe in franzone
Sprache, leiſe und viſionär. Es war, als ſinge
Traume, ſo kamen die Worte und Laute von ſeinen n
Lippen, während ſeine Augen in unſagbarer Traurig
dahin ſtarrten, wo er das Grauſige, von dem er ſpra
erblicken ſchien. Vielleicht ſah er ſich ſelbſt im eiſigen
winde treiben, von Brudermord befleckt, untrennbar v
mit dem Weibe, das im Banne der Schuld für
gehörte Und wie er ſo ſtand, hager, frühgealtert 5
los traurig, ein Bekenner ohne Hoffnung, ohne
teidigung, glich er einer abgeſchiedenen Seele, die
und ihre Schuld ſtammelt vor dem unſichtbaren Richter
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